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©ie SUdjette, atö SSaffe für bit (Sdjweij.

<£ö unterliegt wofef bereitö feinem Sweifef mefer, baf
bit früfeer itt Suropa nur bem Suftfeuerwerf, ober feöcfe-

ftenö ber mifitärifefeen Sefcgrapfeie bietteube SJt aefee tte, a.rö

eine neue geiterwaffenart in fünftigen Äriegen auftreten
wirb. Unb jwar wirb fte ebctt tticfet bfoö atö tin Sfnfeang

att bie Strtiderie erfefeeinen, fonbern fte wirb ftcfe »on biefer,
afö iferer Mutter, immer mefer emaneipiren unb ju einer

gtgcntfeümlidjfcit gelangen, in wefefter fte ber Strtiderie
fefbft bü jtt einem gewiffen ©rabe übermäefttig werben unb

biefe (afö bai faferenbe ©robgefcfeüg) befeferänfen muß.

Serfucfeen wir fogteiefe bett feödfeftett praftifefe-taftifefeen

©tanbputtft jn gewinnen, um biefe (Sigentfeümticbfeit ber

Stacfeette ju würbigen, unb jwar burefe eine Sarafede:
a) ©aö feiefetefte ©efetjoß «) ©ie Stachelte ift Seber

Slrtiderie erforbert ein fcfeoß unb ©efefeüg itt (gittern,

©efefeüg aföfefewereö gufer- ©aö ©efted, gfeiefe einer
werf, ©efbft bie ©efeirgöar- Saffette, ift oerfeättttißmäf-
tiderie feat bieß ©efefeüg noefe ftg fo teiefet, baß eö, weil
fo fefewer, baf meferere burefe 931 en fefeen tranöpor-
£ ragt feiere nötfeig ftnb. tirbar, SJtacfeettenfefeüffe oott

aütn Orten aui jufäßt, wo
ber Sreiger beö £attbfeuer-
gewefereö bit feilten anbringen

fantt.
gofgliefe ift 1) bie SJtaefeette ein ©rofegefcfeoß oon ber

taftifefeen Seweglicfefcit bei Äfeingeweferö unb berfelben Un-
gebunbenfeeit bitrefeö Serrain wie biefeö.

b) ©aö ©efcfeoß bei gro- ß) ©ie Stadjette feat, weil
ben ©efcfeügeö wie bei ffeinen ©efefeüg uttb ©efcfeoß oerei»

16«

Die Rachette/ als Waffe für die Schweiz.

ES unterliegt wohl bereits keinem Zweifel mehr, daß

die früher in Europa nur dem Luftfeuerwerk/ oder hoch»

stenö der militärifche« Télégraphie dienende Räch ette, a/s

eine neue Feuerwaffen«« in künftigen Kriegen auftreten
wird. Und zwar wird sie ebcn nicht blos als ein Anhang
an die Artillerie erscheinen, fondern sie wird sich von diefer,
als ihrer Mntter, immer mehr emancipiren und zu einer

Eigenthümlichkeit gelangen, in welcher sie der Artillerie
felbst bis zu einem gewissen Grade übermächtig wcrden und

diefe (als das fahrende Grobgefchütz) beschränken muß.

Versuchen wir sogleich den höchsten praktisch-taktifchen

Standpunkt zu gewinnen, um diese Eigenthümlichkeit der

Rachette zu würdigen, und zwar durch eine Paralclle:
a) Das leichteste Geschoß «) Die Rachette ist Veder

Artillerie erfordert ein fchoß und Geschütz in Einem.
Geschütz als schweres Fuhr- DaS Gestell, gleich einer
werk. Sclbst die Gcbirgsar- Laffette, ist verhältnißmäs-
tillcric hat dieß Geschütz noch stg so leicht, daß es, weil
so schwer, daß mehrere durch Menschen transpor-
Tragthiere nöthig stnd. Urbar, Rachmenschüsse von

allen Orten aus zuläßt, wo
der Träger des Handfeucr-
gewehres die feinen anbringen

kann.

Folglich ist 1) die Rachette ein Grobgefchoß von dcr
taktischen Beweglichkeit des Klcingewehrs und derselben Un-
gebundenheit durchs Terrain wie dieses.

d) Das Geschoß des gro- /Y Die Rachette hat, weil
ben Geschützes wie des kleinen Geschütz und Geschoß verei-
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JtafammenßeUung ucr|d)ic^cncr jSfyfltmt von pM)fcn.
il

25erfc£iebeue in ier @djtt>et$ Qebräu4>Kd>e Söfteme. *

Sutcfym effet SutdjmefTet @toj?e beö Siefe 5ßert)altnt§ ber Xnjatjl Gine SBinbung Steigung bet
bet Jtugcl

in
bet ©eele

in
©pielraumS

tn
ber Büge

in
»reite beö

Suge§ sur ©reite
ber

auf bte Sänge
uon

3üge gegen
23 e m e t f u n. g t n.

Zentimeter. Zentimeter. Mlimetet. SKÜIimetct. I beö Dfelbefc 3ugc. Zentimeter tfdu'enlinte.

1^2 1/43 0/1 0/80 6 : 9/36 7 81 2°. 31'
\j

1/23 1/24 0/1 0/70 6 : 7/56 7 110 2°. 1'
1/63 1/63 0,0 0/55 6 : 9/15 7 100 2». 33' |

1/64 1/63 -0/1 0/55 6 : 3/10 16 96 3°. 2' |

1/63 1/63 0/0 0/55 6 : 2/34 16 88 30. 19'
1/66 1/65 -0/1 0/50 6 : 3/08 16 92 3°. 13'
1,53 1/53 0/0 0/45 6 : 3/40 16 86 3°. 24'
1,50 1/49 -0/1 0/40 6 : 2/70 16 102 2°. 37'
1/64 1/62 -0/2 0/40 6 : 2/90 16 66 40. 21'
1/70 1/69 -0/1 0,40 6 : 1/60 16 100 3°. 2'
1/71 1/72 0/1 0/40 6 : 2/44 16 100 30. 5'
1/53 1/55 0/2 0,35 6 : 5/12 16 94 2°. 57'
1/94 1/J3 -0/1 0/35 6 : 3,06 16 94 3°. 44'
1/67 1/67 0/0 0/35 6 : 3/80 16 84 30. 34'
1/66 1/67 0/1 0/35 6 : 3/34 16 100 2°. 59'
1/45 1/45 0/0 0/35 6 : 3/90 12 92 2°. 50'
1/69 1/69 0/0 0/35 6 : 5/00 16 91 30. 19' 9

1/93 1/93 0/0 0/35 6 : 4/82 16 124 2°. 50'
1/65 1/65 0/0 0/35 6 : 2/52 14 80 30. 42'
1/66 1/65 0/1 0/30 6 : 3/60 18 100 2°. 57'
1/60 1,60 0/0 0,30 6 : 3/22 16 86 3°. 20'
1/57 1/60 0/3 0/30 6 : 3/36 14 80 30. 35'
@9fteitt nacfi bem SBorfölag einer tum ber eibflenöfftfc&en WtiütävaufiUbtSbtWvbc

int Safcr 1827 ernannten fiommifftan.
1/508 1/526 0/18 0/47 6 : 2/00 16 123 2°. 13/ Minimum,
1/660 1/678 0/18 0/56 6- : 1,50 16 116 20. 36' äftaximum.

Softem ber bernerifdjen ©rbonnauj&tid&fen.
1/50 1/50 0/0 1 0/20 6 : 1/35 16 100 2°. 40' 9tnd) einem »Bctnerotbonnatifc-

i ftujjer im 3ctigt;cHife in 3urid).

Softem ber aür<$erifd>ett £)tbonnan$bü$fcn.
(entworfen »om Serfaffer biefer @$rift unb gutgeheißen üom Äriegöratf) im Safcr 1837

1/518 1/527 0/09 0/30 6 : 4/00 16 90 3°. 2' SÜcimmum.

1/671 1/680 0/09 0/45 6 : 4/00 16 90 3°. 21' SERaximum.

$lene$ Stiftern nac£ ben eingaben auf (Seite 150 biefer Slrtft*
1,63 1/69 0/6 0,23 6 : 4/00 16 122 2°. 30' iVctmmum.
1/63 1/71 0/8 0,27 6 : 4/00 16 87 3°. 30' 2Roiitr.um.

(Zu Scitc 160,)

Zusammenstellung verschiedener Systeme von Küchscn.

I

Verschiedene in der Schweiz gebräuchliche Systeme.

Durchmesser Durchmesser Große dcs Tiefe Verhältniß der Anzahl Eine Windung Neigung der
der Kugel

in
der Seele

in
Spielraums

tn
der Züge

in
Breite des

Zuges zur Breite
der

auf die Länge
von

Züge gegen
die

B c m c r k un gen.
Centimeter. Centimeter. Millimeter. Millimeter. des Feldes. Auge. Centimeter Achfenlinie.

1,52 1,43 0,1 0,80 6 : 9,36 7 81 2". 31^

1,23 1,24 0,1 0,70 6 : 7,56 7 110 20. 1/

1,63 1,63 0,0 0,55 6 : 9,15 7 100 2". 33/
1,64 1,63 -0,1 0,55 6 : 3,10 16 96 3«. 2/
1,63 1,63 0,0 0,55 6 : 2,34 16 88 3«. 19^

1,66 1,65 -0,1 0,50 6 : 3,08 16 92 3". 13/

1,53 1,53 0,0 0,55 6 : 3,40 16 86 3«. 24/
1,50 1,49 -0,1 0,40 6 : 2,70 16 102 2«. 37/
1,65 1,62 -0,2 0,40 6 : 2,90 16 66 5«. 24/
1,70 1,69 -0,1 0,40 6 : 1,60 16 100 3". 2/
1,71 1,72 0,1 0,40 6 : 2,45 16 100 3«. 5/
1,53 1,55 0,2 0,35 6 : 5,12 16 95 2«. 57/
1/94 1,93 -0,1 0,35 6 : 3,06 16 95 3«. 44/
1,67 1,67 0,0 0,35 6 : 3,80 16 84 3«. 34/
1,66 1,67 0,1 0,35 6 : 3,35 16 100 2". 59/
1,55 1,45 0,0 0,35 6 : 3,90 12 92 2«. 50/
1,69 1,69 0,0 0,35 6 : 5,00 16 91 3«. 19/
1,93 1,93 0,0 0,35 6 : 4,82 16 124 2". 50/
1,65 1,65 0,0 0,35 6 2,52 14 80 30. 42/
1,66 1,65 0,1 0,30 6 : 3,60 18 100 2«. 57/
1,60 1,60 0,0 0,30 6 : 3,22 16 86 3«. 20/
1,57 1,60 0,3 0,30 6 : 3,36 15 80 3«. 35/
System nach dem Vorschlag einer von der eidgenössischen Militäraufsichtsbehörde

tm Jahr ernannten Kommission.
1,508 1,526 0,18 0,47 6 : 2,00 16 123 : 2«. 13/ Minimum.
1,660 1,678 0,18 0,56 6 : 1,50 16 116 2». 36/ Murimum.

System der bernerischen Ordonnanzbuchsen.
1,50 1,50 0,0 0,20 6 : 1,35 16 100 2«. 40/ Nlich einem Bernercrdennanz-

sniyer im ZcugtMise in Zürich.

System der zürcherischen Ordonnanzbüchsen.

1,518
(Entworfen vom Verfasser diefer Schrift und gutgeheißen vom Kriegsrath im Jahr 1837.)

1,527 0,09 0,30 6 : 4,00 16 90 30. 2/ Minimum.
1,671 1,680 0,09 0,45 6 : 5,00 16 90 3«. 21/ Maximum.

Neues System nach den Angaben auf Seite ISO dieser Schrift.
1,63 1,69 0,6 0,23 6 : 4,00 16 122 2«. 30/ Minimum.
1,63 1,71 0,8 0,27 6 : 4,00 16 87 3«. 30/ Ml? rj m um.
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©ewefereö feat, weit ©efefeüg nigt finb nnb fte felbft fo
unb ©efcfeoß getrennt finb, gfeidjfam tebenbig iff, am

Mi tcfjtere tobt ifi, am enbe iferer 23afett ifere größte
©nbe feiner 25afen feine ge» Äraft. Sie gfetefet in ihrer
ringfte Äraft. Bewegung bem fallenfeen

Äörper.
^ofgftdj 2) fann Ut SJtadjette eine Stenge fteinerer

£ittberniffc überroinben unb erreidjt bodj ein refatio oiet
fernereö 3ief afö baö ©efcfeoß beö anbern ©efdjiißeö. OUtt
wenn bie rifofefeettirenbe Äanottenfuget iferen Sauf nnb
ifere Äraft batb rallentirt, erträgt bk SJtaefee'tte bai Stifo-
fcfeettireit fefer gut. SJafeer fantt überfeaupt ber Stacfeette ber

rafirenbe Sauf längö ber ebenen oier fietig geneigten (roofef

anefe fanft welligen?) ©rbe angemiefett werben, ofene baß ifer

Biet tieöfealb oief netfeer genommen werben müßte, wäferenb

mit getobfenfidjer Sabung beim Äattonettfdjttß ber SBerfuer)

jum bafbigen Sauf längö ber (Srbe ftdj burdj feofee «Sprünge

oereiteft, ober bei fefer fefewaefeer nur ein fefer nnfeeö 2kl
erreiefet würbe mit ber roliettben, b. fe. lätigö bem 23oben

in fefer furjen unb niebern «Sprüngen ftreidjeuben Äugef.
Saftifcfeeö Stefultat: bie Stadjette am »oben abgetaffen trifft
oief efeer unb gewiffer itt feinblidje taftifefec Äörper, burd)
wefefee Ue oertieafe ©bette iferer Sauffeafett fdjnetbet, atö
bie teiefet nnb immer feäuftg überfein gefeenbe Äuget bei
Strtitleriegefdjoffeö.

c) ©ic Äanonenfuget fegt n) ©ie Stadjette ertönt
iferen Sauf für fidj ofene wäferenb ifereö ganjen Saufö
merflicfeei» ©eräufdj jurücf. mit einem bei einiger ©röße

bei Äafiberö gewaltigen 3i-
fdj c tt.

golgtidj wirb eö 3) wettigftettö für eine gewiffe Bett in
fünftigeu Äriegen ber Äaoafterie fefewer werben, ftcfe,

afegefefeen oom wirftiefeett treffet» bei SJtactjettetigefdjoffeö, aud)
nur biefeö Bifefeenö wegen im feinblicfeen Stacfecttenfeuer jn

£e(». S0ti«t.=3citf^nft. 1841. n

!61

Gewehres hat/ weil Geschütz «igt smd und sie selbst so

und Geschoß getrennt siud/ gleichsam lebendig isi/ am
daS letztere todt ist/ am Ende ihrer Bahn ihre größte
Ende seiner Bahn seine ge- Kratt. Sie gleicht in ihrer
ringste Kraft. Bewegung dem fallenden

Körper.
Folglich 2) kann die Rachette eine Menge kleinerer

Hindernisse überwinden und erreicht doch eiu relativ viel
ferneres Ziel alS daS Geschoß des ander« Geschützes. Oder:
wen« die rikoschettirende Kanonenkugel ihren Lauf und

ihre Kraft bald rallentirt, erträgt die Rachette daö Riko-
schettiren sehr gut. Daher kann überhaupt der Rachette der

rasircnde Lauf längs dcr ebenen oder stetig geneigten (wohl
auch sanft welligen?) Erde augewiesen werden/ ohne daß ihr
Ziel deshalb viel näher genommen werdeu müßte/ während
mit gewöhnlicher Ladung beim Kanonenschuß der Versuch

znm baldigen Lauf längs dcr Erde sich durch hohe Sprünge
vereitelt/ oder bei sehr schwacher nur ein sehr nahes Ziel
erreicht würde mit der rollenden/ d. h. längö dcm Boden

in sehr kurzen nnd niedern Sprüngen streichenden Kugel.
Taktisches Resultat: die Rachette am Boden abgelassen trifft
viel eher und gewisser in feindliche taktische Körper/ durch
welche die verticale Ebene ihrer Laufbahn schneidet, als
die leicht und immer häusig überhiu gehende Kugel deö

Artilleriegcfchosses.

o) Die Kanonenkugel legt >?) Die Rachette ertönt
ihren Lauf für sich ohne während ihres ganzen Laufs
merkliches Geräusch zurück. mit einem bei einiger Größe

deS Kalibers gewaltigen Zisch

c n.

Folglich wird eS wenigstens für eine gewisse Zeit in
künftigen Kriegen der Kavallerie schwer werden/ stch/
abgesehen vom wirkliche» Treffen deS Rachmengeschosseö/ auch

nur diefes Zifchens wegen im feindlichen Rachcttenfeuer zu

Helv. Milit.-Zcirschrift. 5841. n
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featten. ©ie pferbe werben fetjeu/ witb werben nnb eine

gefäferlicfee 5luflÖfuttg gattjer Äaoaaeriemaffen wirb fo leidjt
unb fcfeneU erfolgen fönnen.

S) ©ine Stacfeettcnfeattew

feibet oon iferem eigenen

Staudje beinafee gar nidjt.

d) ©ine ©cfcfeüfcfeatterie

fann bei febfeaftem feuern
batb fo itt iferen eigenen

Staucfe gefeüat fein, baf fit
entweber fange feine eigent-

lidje» Sieffefeiiffe mefer

anbringen fann, ober in'ö
SSIittbe feinein ju feuern ge-

nötfeigt wirb.
gofgficfe 4) fantt eine Stadjettenfeatterie, wai ben eigenen

Stand» betrifft, beffer sielen, afö eine ©efdjü&batterie.

e) ©ine im ©efeefet fte- *) ©ine Stadjettenbatterie

feenbe ©efcfeü(?batterie wirb wirb wegen ber Äleinfeeit
ber ©eftetle (©tatioe) Um
(weitigftenö relatioen) üJtan-

get beö ©efpannö unb ber

SOtögtidjfeit, in oielet» gälte«,
wenn audj alle ©tatioe ju
©runb gefcfeoffen würben,
oom SSoben weg abgefeuert

ju werben, ftdj lange nnb

wirffam gegen Äanonen featten

fötttten.

gofgticfe 5) ift eine Stacfeettenbattcrie fdjwerer unb

fpäter jum «Scfewetgett ju bringen, afö tint ©efd)ü&-
batterie.

burefe eine 3tttjafel jufam-
menwirfenber Urfaefeen jum
«Scfeweigen gebradjt, wofein

afö feauptfädjfidje: baö ©e»
montiren ber ©efcfeüfce,
bei ©efpannö mitgereefenet,

gefeört.

0 ©itte ©efcfeü^batterie

fann genommen werben, ©e-

fingt eö, ifer auf ben Seife jn
rüden, fo feat fte, wenn bieß

gegen eine gtanfe gefdjiefet, in

0 ©ine Stadjettenbatterie
fantt faum genommen werben.

SDteift wirb nodj fo
oiel Seit fein, aüt wo niefet,
boefe ben größte« Sfecit ber

162

halten. Die Pferde werden fcheu/ wild werden und eine

gefährliche Auftofung ganzer Kavalleriemassen wird so leicht

und schnell erfolgen können.

S) Eine Rachettenbatterie
leidet von ihrem eigenen

Rauche beinahe gar nicht.

>l) Eine Geschützbatterie

kann bei lebhaftem Feuern
bald fo in ihren eigenen

Rauch gehüllt fein, daß sie

entweder lange keine eigent-

lichen Zielfchüsse mehr an,
bringen kann, oder in'S

Blinde hinein zu feuern
genöthigt wird.

Folglich 4) kann eine Rachettenbatterie, was den eigenen

Rauch betrifft, besser zielen, alö eine Geschützbatterie.

e) Eine im Gefecht ste- ö) Eine Rachettenbatterie

hende Gefchützbatterie wird wird wegen der Kleinheit
der Gestelle (Stative) dem

(wenigstens relativen) Mangel

deS Gespanns und der

Möglichkeit, in vielen Fällen,
wenn auch alle Stative zu

Grund geschossen würden,
vom Boden weg abgefeuert

zu werden, sich lange und

wirksam gegen Kanonen Hal-

ten können.

Folglich 6) ist eine Rachettenbatterie schwerer und
später zum Schweigen zu bringen, als eine Geschütz,

batterie.

durch eine Anzahl zusam-

menwirkender Ursachen zum

Schweigen gebracht, wohin
alö hauptsächliche: daS De-
montiren der Geschütze,
des Gespanns mitgerechnet,
gehört.

l) Eine Gefchützbatterie
kann genommen wcrdcn.
Gelingt eö, ihr auf den Leib zu

rücken, fo hat ste, wcnu dieß

gcgcn eine Flanke geschieht, in

5) Eine Rachettenbatterie
kann kaum genommen werden.

Meist wird noch so

viel Zeit sein, alle wo nicht,
doch den größten Theil der
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ber 5täfee meift gar fein 23er- Stadjetten am S3obcn gegen

tfeeibignngöoermögen mefer. ben mit bfanfett SfSaffeit

©ie ©efdjüge, bie £aupt- felbft gegen tint glanfe att-
facfee, gefeen nidjt nur iferem rücfenben geinb abjulaffen,
biöfeerigen SSeftfcer oerforen, nnb ber ©ewinn ber leeren

fonbern fommen aud) brauch* ipüifett nnb ber ©cfdjoffe (Än-
fearit» bie £anb beö geittbeö. gel« tc.) möetjte biefen tfeener

genug ju ftefeen fommen.

gotgtidj ift 6) eine ©efcfeüfcfeatterie einem oiel leidjtern
«n'o oief großem SJkrtuft auögefegt ali tint Stacfeettenfeatterie.

©iefe fecfeö 23or;feetIe ber Stacfeette fefeeinen gegenüber

oer Äanone unb iferen ©cfewcftern Wirffidj oorfeanbett unb

jum Sfeeif a priori ttcfetig, jum tfeeil burefe Ut neuem 23er-

fuetje in Cefterreid), ©ngfattb unb feit bem Safer 1838 auelj

bti unU in ber «Sdjweij erprobt ju fein. Slm feöetjften für
unö ftefet ber erfte, nnb Un jweiten unb britten, fo wie auch

nodj btn fedjötett fcfefageit wir feodj genug an.

©ö fommen nun aber noefe fofjjenbe weitere gragen jus
23ergteiefeung itt 23etracfjt:

l) Stacfe ber Tragweite; 2) nadj ber Biefridjtig-
feit; 3) twefe ber Sreffgewalt nuf oerfefeiebetiett ©i-
ftanjen; 4) nactj ben Strien beö ©efefjoffeö (23ollfttget,
©prettgfugel, Äartätfdjen, 23ranbgefdjoß).

3m ?Dtai 1838 würben auf bem getbe oott 23i<'re in

Ut Sffiaabt bit erften mit gutem ©rfofg gefrönten 23erfndjc

mit ber Äriegöracfeette angefteltt, naefebem meferere Safere

früfeer in £feun, wit ti fcfeetnt mefer ä Taveniure probirt
worben war. ©iefe S3erfucfee leitete ber um Ue frfewcijeri-
fdje generwerferei oerbiente Slrtiltertcmaior Rietet oon ©enf.
©ie würben unter ben Stugen einer eibgenöffifefe nieberge»

festen Äommiff-ott gemadjt, bereu beriefet in frattjöftfdjcr
©pradje oor unö fiegt (feiber fefelet» unö bie. Safein bam)
uttb bett wir im Sluöjug feier gefeen wollen, um fo am fee»

ften bie obigen gragen ju feetendjten.

n *
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der Nahe meist gar kein Ver. Nachemn am Boden gcgcn

theidigungsvermögen mehr. den mit blanken Waffen

Die Geschütze, die Haupt- selbst gegen eine Flanke
anfache, gehen nicht nur ihrem rückenden Feind abzulassen,

bisherigen Besitzer verloren, und der Gewinn der leeren

sondern kommen auch brauch- Hülsen und der Geschosse (Ku-
bar in die Hand des Feindes. geln ze.) möchte diesen theuer

genug zu stehen kommen.

Folglich ist 6) eine Gefchützbatterie einem viel leichtern
und v^el größer« Verlust ausgesetzt alS eine Rachettenbatterie.

Diese sechs Vorcheile der Rachette scheinen gegenüber

der Kanone und ihren Schwestern wirklich vorhanden und

zum Theil » prioii richtig, zum Theil durch die neuern
Versuche in Oesterreich, England und seit dem Jahr tS38 auch

bei uns in der Schweiz erprobt zu sein. Am höchsten für
unS steht der erste, und den zweiten und dritten, fo wie auch

noch den sechsten schlagen wir hoch genug an.

ES kommen nun aber noch folgende weitere Fragen zur
Vergleichung in Betracht:

1) Nach der Tragweite; 2) nach der Ztelrichtig-
keit; 3) nach der Trcffgcwalt auf verschiedenen
Distanzen; 4) nach den Arten deö Geschosses (Vollkugcl,
Sprengkugel, Kartätschen, Brandgeschoß).

Im Mai i«38 wurden auf dem Felde von Bi^re in
der Waadt die ersten mir gutem Erfolg gekrönten Verfuche

mit der Kriegsrachette angestellt, nachdem mehrere Jahre
früher in Thun, wie es scheint mehr à i'uv«„lure probirt
worden war. Diese Versuche leitete der um die schweizerische

Feuerwerkerei verdiente Artillericmajor Pictet von Genf.
Sie wurden untcr den Augen einer eidgcnössifch niedergesetzten

Kommiss-on gemacht, deren Bericht in französtfcher

Sprache vor uns liegt (leider fehlen uns die Tafeln dazu)
und den wir im Auszug hier geben wollen, um fo am be-

sten die obigen Fragen zu beleuchten.

ii *
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©ie $robcradjcttet» in 33iere featten einen ©tjfinber-

bnrcfemeffer oott 22 nnb 24 Sinien. ©ie waren tfeeitö mit

tjofefen ungefüllten, tfeeilö foldjen gefüllten ©efdjoffen, tfeeilö

mit Äartätfdjenfeücfefett oerfefeett. ©ie Äommiffion erfannte,
baf eö ftcfe juttädjft um eine 23ergfeicfeung jtoifcfeett biefen

Stadjetten uttb ber 6pfünb. Äanone, fo wit Ut 24pfünb.

£aufeif3e feanbfe. SJtan fcfeoß bk Stadjetten 1) nadj einem

Bief, 2) auf einer cfeafonnirtett Sinie ab.

2Cn mer fung. Spiet ücrgift ber SJapport ju fagen, unter weldjem

SBinfel mit bem ^orijont bie SRadjetten abgefeuert wurben. greitidj
mag baS auö ben unS feljlcnbcn Tabellen ju erfetjen fein, aber

bie Äomftfjeit tjatte es bodj wofjt immerhin audj im Sert felbft

auSgcbrücft erforbert.

Unb jwar jtterfi eine Stbtfeeitnng Staetjetten mit 93otlge-

fcfeoffen (a projectiles pieines *) nadj bem Biete, ©ie eine

ipätfte auf 1000 ©djritte, bit Stöbere auf 1500 oon bemfef-

ben. ©aö Bief beftanb aber nur auö einem ©rbanfwurf mit
fefer fcfewadjem Satuö; bafeer fießen ficfe bie oertifafen Slfe-

weiefeungen niefet reefet erfennen, wai ferner nodj bafeer fam,
baf Utf eben erfte 23erfucfee waren, wo man tiodj nidjtö
oon ©djußtafetn ttttb bgt. jur Jpattb featte.

2Cnmer!ung. XSon ben £ori;ontal=2£bweid)ungen ift tjiebei im Sert
«uetj gar nidjt bie Siebe. Somit fdjeint eS überhaupt, baf über

ben SBurf be3 £<ottgefd)offeS ber Siadjette (benn ofyne ämeifel
rourbe bie Gsleoation tjcdj genommen) bie JBerfudje oon 1838 nodj gar
nidjt« S3eftimmtc3 ergeben tjaben, unb baf barum bie gortfegung ber

SSerfucfec um fo notfjrccnbiger ift.

SBett.beffer ffclltett ftcfe bk groben auf ber cfealonnirtett
Sinie feerattö, wai bie ©rfenntniß ber Stcffricfettgfeit unb
©ewaftunb ber Tragweite betrifft. 23on 100 ju 100 ©djritten
waren ©täbe geftedt nnb überall Seute jum Sfkobadjten pfa-
eirt, um feinett Sluffdjtag auö bem Stuge jn oerfieren. Slnefe

*) £>aö fjcifit atfo rootjl: ungefüllte £ol)(gcfdjoffe?
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Die Probcrachetten in Bi«re hatten einen Cylinder,
durchmesse von 22 und 24 Linien. Sie waren theils mit

hohlen ungefüllten/ theils solchen gefüllten Gefchossen/ theils
mit Kartätfchenbüchsen versehen. Die Kommission erkannte/

daß es sich zunächst um eine Vergleichung zwischen diesen

Rachetten und dcr Spfünd. Kanone/ fo wie der 24pfünd.

Haubitze handle. Man fchoß die Rachetten l) nach einem

Ziel/ 2) auf einer chalonnirren Linie ab.

Anmerkung. Hier vergißt der Rapport zu sagen, unter welchem

Winkel mit dem Horizont die Rachetten abgefeuert wurden. Freilich

mag das aus den uns fehlenden Tabellen zu ersehen fein, aber

die Korrektheit hätte es doch wohl immerhin auch im Text selbst

ausgedruckt erfordert.

Und zwar zuerst eine Abtheilung Rachetten mit Vollge-
schössen (à profetilo» pleines *) nach dem Ziele. Die eine

Hälfte auf i«o« Schritte/ die Andere auf isoo von demselben.

Das Ziel bestand aber nur aus einem Erdaufwurf mit
sehr schwachem Talus; daher ließen sich die vertikalen
Abweichungen nicht recht erkennen/ waS ferner noch daher kam,
daß dieß eben erste Versuche waren / wo man noch nichts

von Schußtafeln und dgl. zur Hand hatte.

Anmerkung. Von dcn Horizontal-Abweichungen ist hiebe! im Text
auch gar nicht die Rede. Somit scheint es überhaupt, daß über

den Wurf des Bollgeschosses der Rachette (denn ohne Zweifel
wurde die Elevation hoch genommen) die Versuche von 1838 noch gar
nichts Bestimmtes ergeben haben, und daß darum die Fortsetzung der

Versuche um so nothwendiger ist.

Weit besser stellten stch die Proben auf der chalonnirren
Linie heraus/ waS die Erkenntniß der Treffrichtigkeit und
Gewalt und dcr Tragweite betrifft. Von 100 zu w« Schritten
waren Stäbe gesteckt und überall Leute zum Beobachten pla-
cirt/ um keinen Ausschlag aus dem Auge zu verlieren. Auch

Das heißt also wohl: ungefüllte Hohlgeschosse?
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feier waren bie £ofefgefdjoffe nodj leer, ©ic Äommiffion

jog folgenbe Stefultate:

i) ©ie Stadjetten featte» biö jn 1000 uttb isoo ©cferit-
tett eine genügende Sreffrtdjtigfeit ju wirf famer Slnwenbung.

2) Sfere Sreffricfetigfeit (Sticfetafeweictjen in Ut £ori-
jontaf-©bene) war geringer afö beim 6pfünber, aber größer
afö bei ber 24pfünb. ipaubt&c.

3) Sfere Srcffgewatt war über soo ©eferitte feittauö ber

6pfünb. Äugef gteietj.

4) Sfere Sreffrtdjtigfeit feängt oon ber regetmäfftgen

©eftaft unb Verfertigung ber Staefeette ab; aüt Stacfeetten,

an benen man einen Mangel in biefem ©im» baut erfennen

fönnet», gaben ftarfe Slbweidjunge»».

5) ©iefe Stadjetten, obgleicfj im ©urcfefcfetittt oott fefer

regelmäßiger ©efeußfeafen, wiefeen bagegen in ben einjelnen
gälten ftarfer ab ali bie ©efdjoffe beö öpfünberö unb ber

24pfünb. Spaubi%t.

©ie Äommiffion fdjriefe jeboefe einen Sfeeil biefer Un»

gteiefefeeiten ber noefe nnootffommettett ©inriefetung beö ©e-
ftellö ber Stacfeetten (©tatio) ju. 9Jtan probirte feier ttoct)

fein unb feer. Slnfangö nafem man einet» fünßtidjerett feofefett

©tjfinber, ber fefeon 1832 in Sfeun geferauetjt worben war,
naefefeer einet» einfadjern; enbtietj fdjlug matt nur nodj 2 Satten

redjtwinfligt jufammen unb ba gingö am feeftett. SPabti

macht bit Äommiffion bie S5emerfung, baf ei wefentfiefe auf
bie größere Sänge ber Stöfere ober ©ufiffe anfomme.

JCnmerfung. 2Cudj tjier fagt ber Sert nidjt unter roetdjem SQStnfel

abgefeuert wurbe. 2Cn einer fpätern ©teile erfahrt man faft nur
jufätlig bie (Sleoation oon 8°. — 2>aS Sprinctp, baS bie Äommiffion
aufftctlt, baf burdj baö ©tatio unb jroar burdj bie Sänge ber

JRinne ober SKötjre, ber 9tai)tih bie erfte 9?idjtung gegeben roer=

ben muf, fdjeint uns nodj proMematifdj ju fein. 25aS oierte £eft
beö SafjrgangS 41 ber 3eitfdjrift für Äunft, SBiffenfdjaft unb ©e--

fdjidjte beS .Kriegs liegt oor uns unb in bemfelben ein Kuffafc aus
bem SEagbi.dje eines (roafjrfdjeintidj) preufifdjen OffoierS über bie
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hier waren die Hohlgeschosse noch leer. Die Kommission

zog folgende Resultate:
t) Die Rachetten hatten bis zu 1000 uud i5oo Schritten

eine genügend.! Treffrichtigkeit zu wirksamer Anwendung.
2) Ihre Treffrichtigkeit (Nichrabweichen in der

Horizontal-Ebene) war geringer als beim spfünder, aber größer
als bei der 24pfund. Haubitze.

s) Ihre Treffgewalt war über 80« Schritte hinaus der

öpfünd. Kugel gleich.

4) Ihre Treffrichtigkeit hängt von dcr regelmässigen

Gestalt und Verfertigung der Rachette ab; alle Rachette«/
an denen man einen Mangel in diefem Sinn hatte erken.

nen können/ gaben starke Abweichungen.

s) Diese Rachetten/ obgleich im Durchschnitt von sehr

regelmäßiger Schußbahn/ wichen dagegen in den einzelnen

Fällen stärker ab alS die Geschosse des öpfünders und der

24pfünd. Haubitze.

Die Kommission schrieb jedoch einen Theil dieser

Ungleichheiten der noch unvollkommenen Einrichtung deS

Gestells der Rachetten (Stativ) zu. Man probirte hier noch

hin und her. Anfangs nahm man einen künstlicheren hohlen

Cylinder/ der fchon 1832 in Thun gebraucht worden war/
nachher einen einfachern; endlich schlug man nur noch 2 Latten

rechtwinkligt zusammen und da gingS am besten. Dabei
macht die Kommission die Bemerkung/ daß es wesentlich auf
die größere Länge der Röhre oder Culisse ankomme.

Anmerkung. Auch hier sagt der Tert nicht unter welchem Winkel
abgefeuert wurde. An einer spätern Stelle erfährt man fast nur
zufällig die Elevation von 8«. — Das Princip, das die Kommission
aufstellt, daß durch das Stativ und zwar durch die Länge dcr

Rinne oder Röhre, der Rachette die erste Richtung gegeben werden

muß, scheint uns noch problematisch zu sein. Das vierte Heft
des Jahrgangs 41 der Zeitschrist sür Kunst, Wissenschaft und

Geschichte des Kriegs liegt vor uns und in demselben ein Auffalz aus
dem Tagbi.che eines (wahrscheinlich) preußischen Offiziers über die
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neuefte 9Jad)etten=geuerwerferei ber Oefiermdjer. 4>ier ifl nun

befonberS oom ©efteil bie «Rebe, baS ber Serfaffer fo genau ju
beobachten ©elegenbeit Ijatte, baf er audj eine »ollftänbige unb

genaue 3etdjnung mit SDlaafftab baoon liefert. 35a jeigt fidj,
baf bie Sagerrinne bei ben Oefterreidjern nur einen guf lang ift
unb Mos bie Seftimmung Ijat, be.i SJadjettenftab ju tjalten. Ser
©tab ift 5' längs fo entfpredjen atfo biefe 5 guf eben biefem 50Zaaf

für bie Sänge ber Kinne, wobei nidjt ju überfefjen tft, baf bis

bjterr, Sagerrinne nadj bem Skridjt nur barum oben mit 2 S?or=

tegefdjienen gefdjloffen ift, um bie ®täbt in berfelben feftjutjalten
unb baS grofe S5orbergerotdjt ber Stafetten ajfjutjeben; — alfo-

etgentlid) niefet um ben Stadjetten eine e.-fte Sireftion ja geben.

Sie fdjroeijerifdje Sagerrinne roar bagegen 8' lang, mithin ifl im

SBerfjältnif oon roenigftenS 8: 5 bie üfter.-eidjifdie lürjer. — SRati

muf fragen, roaS tS eigentlich mit biefe.- erften Sireftion für
eine SSeroanbtnif Ijat. Süluf fidj biefe nidjt bie Stadjette im ©runb
felbft geben, unb roirb fte eS nidjt audj, roenn ffe rfdjttg unb

eract gemadjt ift? ©efefct man würbe felbfl eire 8age;rtnne »on

20' tjaben, roaS ift baS gegen Me 2000 guf, welcfee bie Stadjette

jurüdtegt, getrieben oon ifjrem eigenen geuer Ser fo fleine 3eit=

ttjetl ben fte braudjt, um an'S @nbe audj euer fo foloffaten unb

unmöglidjen Sttmie ju fommen, bie tmmXnodj ICO SDtal fleiner
als bie ganje Sänge ifjreS SBegS ift, tritt auffer altes SSerfjältntf
mit bem, roaS ber Stadjette nodj auf biefem weitern SBeg oon

Störungen, bie ftdj ieben SXoment in tt)r felbft erjettgen fönnen,
begegnen mag. Sie praftifdje Stüctfidjt erforbert aber burdjauS,

baf baS ©efteUe fo fompenbiöS als mbglidj, alfo bte Stinne fo furj
als möglidj fei, (roie bereits bei ben Oefterreidjera). SJtan will
bt'e lange Minne fjauptfädjlidj rootjl, roeil man bamit baS allerbingS
am Anfang ftärffte ©infen ber Stadjette baburdj ju »erfjinbern

tjofft, SBir ftnb aber geneigt ju glauben, baf ba bie Sänge »on
ein paar guf unb oon 8—12 guf feinen erfennbaren Unterfdjieb
tjerbeifüfjren roirb. Sßtdjtig erfdjeint es »or Allem, roaS roir weiter
unten nätjer berühren roollen, baf bie SSerbefferer ber ÄriegSra*
efeette bafjin trauten, bie AnfangSgefdjwtnbigfeit ju »ermefjren.
SBiU man bie lange SRinne aber, roeil baburdj Abweichungen, bte

»on ber ungleichen (Sntjünbung fjerrüfjren, gehoben roerben, fo

»ergift man, baf eine ungleiche (Sntji'inbung am Anfang audj ein

ungleiches gort6rennen ber ©afcmaffe jur nottjroenbigen golge fjat,
baS 5Kittel alfo nidjt genügenb fjelfen fann. — Sie Siftanjen weldje
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neueste Rachetten-Feuerwerkerei der Oesterreich». Hier ist nun

besonders vom Gestell die Rede, das der Verfasser so genau zu

beobachten Gelegenheit hatte, daß er auch eine vollständige und

genaue Zeichnung mit Maaßstab davon liefert. Da zeigt sich,

daß die Lagerrinne bei den Oesterreichern nur einen Fuß lang ist

und blos die Bestimmung hat, dea Rachettenstab zu halten. Der
Stab ist 5' lang; so entsprechen also diese 5 Fuß eben diesem Maaß

für die Länge der Rinne, wobei nicht zu übersehen ist, daß die

öfterr. Lagerrinne nach dem Bericht nur darum oben mit 2

Vorlegeschienen geschlossen ist, um die Stäbe in derselben festzuhalten

und das große Vordergewicht der Rachetten aufzuheben; — als»

eigentlich nicht um den Rachetten eine e.-ste Direktion zu geben.

Die schweizerische Lagerrinne war dagegen 8^ lang, mithin ist im

Verhältniß von wenigstens 8 : S die öster.-eichifche kürzer. — Man
muß fragen, was es eigentlich mit diese.' ersten Direktion für
eine Bewandtniß hat. Muß sich diese nicht die Rachette im Grund
selbst geben, und wird sie es nicht auch, wenn sie richtig und

exact gemacht ist? Gesetzt man würde selbst eire Lage.rinne von

2l> haben, was ist das gegen die 2000 Fuß, welche die Rachette

zurücklegt, getrieben von ihrem eigenen Feuer? Der so kleine Zeittheil

den sie braucht, um an's Ende auch einer so kolossalen und

unmöglichen Rinne zu kommen, die immer noch 1l)I Mal kleiner

als die ganze Länge ihres Wegs ist, tritt ausser alles Verhältniß
mit dem, was der Rachette noch auf diesem weitern Weg von

Störungen, die sich jeden Moment in ihr selbst erzeugen können,
begegnen mag. Die praktische Rücksicht erfordert aber durchaus,
daß das Gestelle so kompendiös als möglich, also die Rinne fo kurz
als möglich sei, (wic bereits bei den Oesterreichern). Man will
die lange Rinne hauptsächlich wohl, weil man damit das allerdings
am Anfang stärkste Sinken der Rachette dadurch zu verhindern

hofft. Wir sind aber geneigt zu glauben, daß da die Länge von
ein paar Fuß und von 8—12 Fuß keinen erkennbaren Unterschied

herbeiführen wird. Wichtig erscheint es vor Allem, was wir weiter
unten näher berühren wollen, daß die Verbesserer der Kriegsra-
chette dahin trachten, die Anfangsgeschwindigkeit zu vermehren.
Will man die lange Rinne aber, weil dadurch Abweichungen, die

von der ungleichen Entzündung herrühren, gehoben werden, so

vergißt man, daß eine ungleiche Entzündung am Anfang auch ein

ungleiches Fortbrennen der Satzmasse zur nothwendigen Folge hat,
das Mittel also nicht genügend helfen kann. — Dic Distanzen welche
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nnfere Stadjetten »or ber ^rüfungSfommiffion erreichten, fommen

mit benen oberem, roeldje ber SBeobadjter in ber ^Berliner 3ett=

feferift bef ben Oefterretdjern bemerfte. Serfetbe fagt nemtidj:

„tOHt ben 6pfüni>. 9tadj«tten roirft man, wenn bie ©idjerfjeit
teS ©djuffeS nidjt »erloren gefeen foll nur bis auf 1500 ©djritte,
mit ben 12pfünbfgen bis auf 2500 ©djr. Sic Stadjette an unb

für ftdj treibt baS projeft« MS auf 7—800 ©djr. ober bis auf
11—1200 ©djr., tfeeilt aber bem lefctern eine gtugfraft mit, burdj
weldje baSfelbe bei feotja: (Sleoation mit bem erften Auffdjtag ober

bei geringer Sleoation rollenb ober rifofdjettirenb bie angegebenen

(Sntfernungen crreidjt. SBenn übrigens bei günftigera Serrain ge*

rollt werben foU, fo giebt man ber Stadjette eine (Sleoation oon 3°."

Siefe Stottj betefjrt nnS über (StroaS wooon ber Seriefet ber

eibgenöffifcfeen Äommiffion fdjroetgt, nemlidj über baS 3af)loerl)ä[t=

nif jwifdjen ben Steilen ber SSatjn, weldje bie Stadjette im geuer
unb welcfee fte ausgebrannt jurüctlegt, unb bie ficfe alfo gleidj ftnb.
Sie öfterr. fecfeSpfünfc. Stacfeetten tjaben bief ©ewidjt, bie Stadjette unb

ben ©tab jufammengtnommen. Bon ben fdjweijerifdjen fagt unfec
SSertdjt an einer fpätern ©teile, fte wogen 6 «pfunb, oljne nätjere

SSeftimmung. Siefe öfterr. Stacfeetten tragen ©efdjoffe oon ßpfitnb.
SoUfngeln, ober t8pfünb. ©ranaten, ober Äartätfdjenbüdjfen mit
6lötf)tgen SBleifugelnj — aber audj 12pfünb. BoUfugefn. Sie
12pfünb. Stafetten aber fdjleubern 12= ober 18pfü'nb. Ssollfugeln
unb 24s ober 30pfünb. SBomben. Siefe boppeite Selaftung ber

6pfünb. Stafette, baf fte nemtidj audj mit 12pfünb. Äugeln gc=

laben wirk, fdjeint nur auf ben SSelagerungSfrieg Stüctftdjt ju
netjmen, wo fdjwerere ©efdjoffe auf fürjere Siftanj geroorfen
roerben follen. — SRidjt minber rotdjttg ift bagegen bie Stotij, bie

roir aus unferem feieftgen SBeridjt erfjeben, baf mit 800 ©djr. ber

3>unft erregt tft, wo bte Sreffgewaft ber Stadjette mit ber beS

6pfunberS übereinfommt. SBäfjrenb AtteS, roaS bieffeits biefer

Siftanj liegt, »on bem ©efdjof ber Äancne mit befto gröferer
Äraft getroffen roirb, je nätjer eS beim ©efefeüg ftcfe" befinbet, cr=

febetnt bief SSerfjältntf bei ber Stadjette umgefetjrt; je näfjer ber

©teile, wo bte Stadjettenbattcrie fidj befinbet, je geringer ift bie

©ewalt ber treffenben ©efdjoffe. Stun muf eS aber allerbingS »on

9Berttj fein, bief nidjt nur überfeaupt, fonbern im ©pejicltcn ju
rotffen, unb bie Äommiffton wäre oljne 3weifel ju großem Sanf
»erantaft roorben, roenn fte niefet nur burdj aufgeteilte StjalonS »ott
100 ju 100 ©djr. über bte Auffdjtäge ber Stadjetten, fonbern audj
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unsere Rachetten vor der Prüfungskommission erreichten, kommen

mit denen überein, welche dcr Beobachter in der Berliner
Zeitschrift bei den Oesterreichern bemerkte. Derselbe sagt nemlich:

„Mit den 6pfünd. Rachetten wirft man, wenn die Sicherheit
des Schusses nicht verloren gehen soll nur bis auf 1500 Schritte,
mit den lIpfündigen bis aus 250« Schr. Die Rachette an und

für sich treibt das Projektil bis aus 7—80« Schr. oder bis auf
t 1—1200 Schr., theilt aber dem letztern eine Flugkraft mit, durch

welche dasselbe bei hoher Elevation mit dem ersten Ausschlag oder

bei geringer Elevation rollend oder rikoschettirend die angegebenen

Entfernungen erreicht. Wenn übrigens bei günstigem Terrain
gerollt werde» foll, so giebt man der Rachette eine Elevation von 3°."

Diese Notiz belehrt uns übcr Etwas wovon der Bericht der

eidgenössischen Kommission schweigt, nemlich über das Zahlverhält-
niß zwischen den Theilen der Bahn, welche die Rachette im Feuer
und welche sie ausgebrannt zurücklegt, und die sich also gleich sind.

Die öfterr. sechspfünd. Rachetten haben dieß Gewicht, die Rachette und

den Stab zusammengenommen. Von den schweizerischen fagt unser

Bericht an einer spätern Stelle, sie wogen 6 Pfund, ohne nähere

Bestimmung. Diese österr. Rachetten tragen Geschosse von öpfünd.
Bollkogeln, oder t8pfund. Granaten, oder Karta'tfchenbü'chsen mit
Llöthigen Bleikugeln; — aber auch 12pfünd. Vollkugeln. Die
t2pfünl>. Rachetten aber schleudern 12- oder 18pfünd. Vollkugeln
und 24- oder Zvpfü'nd. Bomben. Diese doppelte Belastung dcr

Spsiind. Rachette, daß sie nemlich auch mit I2pfünd. Kugeln
geladen wird, scheint uur auf den Belagerungskrieg Rücksicht zu

nehmen, wo schwerere Geschosse auf kürzere Distanz geworfen
werden sollen. — Richt minder wichtig ist dagegen die Notiz, die

wir aus unserem hiesigen Bericht erheben, daß mit 80« Schr. der

Punkt erreicht ist, wo die Treffgewalt der Rachette mit der des

6pfünders übereinkommt. Während Alles, was diesseits dicscr

Distanz liegt, von dem Geschoß der Kanone mii desto größerer

Kraft getroffen wird, je näher es beim Geschütz sich' befindet,
erscheint dieß Verhältniß bei der Rachette umgekehrt; je näher der

Stelle, wo die Rachettenbatterie sich befindet, je geringer ist die

Gewalt der treffenden Geschosse. Nun muß cs aber allerdings von

Werth sein, dieß nicht nur überhaupt, fondern im Speziellen zu
wissen, und die Kommission wäre ohne Zweifel zu großem Dank
veranlaßt worden, wenn sie nicht nur durch aufgestellte Chalons von

IM zu 10« Schr. über die Aufschläge der Rachetten, sondern auch
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burdj aufgeteilte ©djeiben »on beftimmter SBiberftanbSfätjigfeit unter

biefen (Sntfernungen barüber beletjrt worben wäre, was bte Stadjette

auf 700, 600, %t. bis 50 unb 25 ©djritte nodj fdjaben fann. (SS

fällt in bie Augen, baf nadj biefen Stotijen ftdj leidjt eine SÄo=

btfifation ber oben aufgehellten £!ergletd)Sbeflimmung f ergeben

würbe, wenn ftdj nemltdj IjerauS fleltte, baf etwa auf 150 ober 100

©djritte bereits bie SEreffgewatt ber Stafette ju gering wäre, um

j. 83. üielleidjt nur nodj bte SBirfung einer SOtouSquetenfuget ju
feaben *). —(Sine weitere roidjtige grage, beren ^Beantwortung

genau fein fotlte, tft, ob über 800 ©djr, IjinauS, ftdj bte beiberlei

Sreffgewatten gleidjmäffig »eaninbern. (SS fdjeint fo ja fein, aber

fpejielle SSefttmmungen wären oon SBerifj. Audj baS oben aus

b ß gefunbene Stefultat 2 rourbe ftdj mobtftätren, wenn ftdj
jeigen rourbe, baf bte Stadjette eigentlidj nur gerngefdjof
ift, b. lj. baf tfjre SBirfung auf lebenbe Äörper, ifjre taftifdje, erft
mit bem Siftanjbereidj anfängt, roo bie SBirfung ber Äanonen= tc.
©efdjoffe bereits ifjr ©ebiet ju »erlaffen unb ftcfe mefjr unb mefjr

ju fdjwädjen beginnt. Sa nun innerhalb ifjres gerngebiets bodj bie

Stadjette roeber fräftiger nodj in itjrer SEreffweite roettergefjenb ift,
alS baS ©efdjof ber Äanone (wie wir bereits auS bem bisherigen
erfennen fönnten), fo ftetlt ftdj abermals bie grofe SBidjtigfeit einer

SBermefjrung ber AnfangSgefdjroinbigf eit ber Stacfeette
IjerauS, roenn nidjt baS Stefultat 2 unb 6 »ertie.-en foll.

©ann warben in 25iere Stacfeettet» abgefeuert, bit mit
Äartätfdjenbüdjfen oerfefeett waren, unb jwar gegen tin
Siet, eine Sabenwaitb oon 6o/ Sänge nnb V £öfec. ©ieß
©efeieffen gab fefer unftefeere Stcfnftate, wai bit Äommiffion
Um ©runbe jufefereibt, baß man noefe niefet bafein gefommen

war, bie beiben Siget» ber Stacfeette fefbft uttb ber Äar-
tätfcfeetifeücfefe gettan in ei tte Sinie fallen ju faffen. gür
feinreiefeenb wurbe Ut Sreffgcwalt ber Äugefn auf 1000

(SS ift unS ein galt befannt, wo Semanb bei einem Saftfeuerwerf
burdj eine beim Abtaffen umfallenbe unb tjorijontal fafjrenbe Stadjette

auf ein paar Su|enb ©djritte gerabe auf ben S5audj getroffen
wurbe — oljne ©djaben. Sie Stadjette traf bie ©aefutjr, beren

goIbeneS ©eljäufe etwas etngcbrüctt ftdj jeigte, oon ber aber nidjt
einmal baS ©las jerbradj.
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durch aufgestellte Scheiben von bestimmter Widerstandsfähigkeit unter

diesen Entfernungen darüber belehrt worden wäre, was die Rachette

auf 700, 60«, ,c. bis 50 und 2S Schritte noch schaden kann. Es
fällt in die Augen, daß nach diefen Notizen sich leicht eine

Modifikation der oben aufgestellten Vergleichsbestimmung 5 ergeben

würde, wenn sich nemlich heraus stellte, daß etwa auf t5« oder tvv
Schritte bereits die Treffgewalt der Rachette zu gering wäre, um

z. B. vielleicht nur noch die Wirkung einer Mousquetenkugel zu

haben*).— Eine weitere wichtige Frage, deren Beantwortung
genau sein sollte, ist, ob über 80« Schr. hinaus, sich die beiderlei

Treffgewalten gleichmässig »eemindcrn. Es scheint so zu sein, aber

spezielle Bestimmungen wären von Werth. Auch das oben aus

d /Z gefundene Resultat 2 würde sich modisiziren, wenn sich

zeigen würde, daß die Rachette eigentlich nur Ferngeschoß
ist, d. h. daß ihre Wirkung auf lebende Körper, ihre taktische, erst

mit dem Distanzbereich anfängt, wo die Wirkung der Kanonen- zc.

Geschosse bereits ihr Gebiet zu verlassen und sich mehr und mehr

zu schwächen beginnt. Da nun innerhalb ihres Ferngebiets doch die

Rachette weder kräftiger noch in ihrer Treffweite weitergehend ist,
als das Geschoß der Kanone (wie wir bereits aus dem bisherigen
erkennen konnten), so stellt sich abermals die große Wichtigkeit einer

Vermehrung der Anfangsgeschwindigkeit der Rachette
heraus, wenn nicht das Resultat 2 und 6 verlie.-en soll.

Dann wurden in Bi«re Rachetten abgefeuert, die mit
Kartätfchenbüchfen verfehen waren, und zwar gegen ein

Ziel, eine Ladenwand von 60 Länge und 7^ Höhe. Dieß
Schießen gab fehr unsichere Resultate, was die Kommission
dem Grunde zuschreibt, daß man noch nicht dahin gekommen

war, die beiden Axen der Rachette felbst und der Kar-
tätschenbüchfe genau in eine Linie fallen zu lassen. Für
hinreichend wurde die Treffgewalt der Kugeln auf tooo

Es ist uns ein Fall bekannt, wo Jemand bei einem Lustfeuerwerk
durch eine beim Ablassen umfallende und horizontal fahrende Rachette

auf ein paar Dutzend Schritte gerade aaf den Bauch getroffen
wurde — ohne Schaden. Die Rachette traf die Sackuhr, deren

goldenes Gehäuse etwas eingedrückt sich zeigte, von der aber nicht
einmal das Glas zerbrach.
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©eferitt gefeaften; bie ©prengnng ber 95üefefett erfofgte
regelmäßig jwifdjen 700 unb 850 ©cferitten. 3u ber ©e-

fefewittbigfeit wefefee Ut Äartätfcfeenfugeftt bti iferer Srennuitg
oott ber Stadjette bnrcfj biefe erfealten, fommt noefe Ut,
welche ihnen ber ©cfelag, Mi fofe puloer, bai mit in bie

JSücfefe eingefdjloffett itt, ertfeeilt. ©o ergibt ftcfe eine £rag*
weite ber Staefeetten-Äartätfdjen, feinter weldjer bit Ut ge-

wöfenfidjen weit jurüdbfeibt. Uebrigenö meinte bie
Äommiffion, baß bai Äafiber oon 22 Sittiett für biefe ©efdjoßart

jtt fdjwacfe war, unb baf bti flattere« fo wofef mefer Än-
getn afö aud) biefe mit größerer ©ewaft in bit ©djeibe
getriebett worben wären. — ©ie Äommiffion fanb jebodj bti
biefer Stacfeettengattung bit Sneonoenienj, baf bit Äar-
tätfcfeettfeüdjfe ftdj ofene (gnttabung oott ber Stadjette lööt,
wenn ein SUcofcfeet ftatt ftnbet, unb baf beßfealfe Ut Stb-

feuemng biefeö ©efcfeoffeö nur unter einem etwaö fteifen
SBinfel nnb nur gegett «ßtaffen praftifcfe fein wirb, um
Unorbnung feeroorjubringen unb einen Slngriff oorjubereiten.

Anmerfung. Audj feter fagt uns ber Sert nidjts »on bem <Ste»ationS=

roinfel, unb felber bie Sntfernung ber ©djeibe erfahren roir nur
beitäjftg. AuS ber legten ©teile fdjeint feeroorjugefeen, baf eerfcfeiebene

Steoationen probirt würben. SS wäre fefer wünfdjenSwertfe, wenn bie

SBerfudje einen beftimmtenSBinfel feerauSftellten, unter weldjem
baS Stifofdjettiren anfängt. 3e fteiner biefer SBinfel gemadjt werben

fönnte, b. fe. je flodjei be- Sogen be.- gtugbafen, bie »on ber b r e n n e n

ben Stfdjette j.-rüctgelegt wür'oe, je oortfeeütjafte: were eS. 3mmer
werben wir irieber auf bte fdjon foUijittrte SSermeferung ber Anfangs;
gefefewinbigfett gewiefen. 3e gefrümmter biefer Sogen nemtidj ift, ober.

je feöfeer bie Sleoation genommen werbet muf, um ein gewiffeS 3tet ju
erreidjen, je unftdjerer wirb es getroffen, weit man ju einer um fo

genaueren Srfenntntf ber Sntfernung genötfeigt roirb. Sief ift
aber nidjt ber einjige Stacfetfeeil ber feofeen ©leoation roie befannt.

Auf bie SSafen be.- Stadjette feat bte Suft unb ifere SSewjgung einen

grofen Sinfluf. Sft bie glugbafen ein fefer frummer unb feofeer

Sogen, fo ift ber ganje SBeg natürlid) ein »iel weiterer unb ber
SBinb fann um fo efeer ftörenb einwirfen. gerner trifft bte Stadjette

ifer 3tel ebenfalls nur unter einem fdjon grofen SinfatlSwinfel, b. fe.
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Schritt gehalten; die Sprengung der Büchsen erfolgte re.
gelmäßig zwifchen 70« und 860 Schritten. Zu der Ge.
schwindigkeit welche die Kartätschenkugeln bei ihrer Trennung
von dcr Rachette durch diese erhalten/ kommt noch die,
welche ihncn der Schlag/ das lose Pulver/ das mit indie
Büchse eingeschlossen ist/ ertheilt. So ergibt stch eine Tragweite

dcr Rachenen-Kartätschen/ hinter welcher die der ge.

wohnlichen weit zurückbleibt. Uebrigens meinte die Kom.
mission/ daß das Kaliber von 22 Linien für diefe Gefchoßart

zu schwach war/ und daß bei stärkeren so wohl mehr Ku.
geln alö auch diese mit größerer Gewalt in die Scheibe
getrieben worden wären. — Die Kommission fand jedoch bei

dieser Rachcitcngattung die Jnconvenienz/ daß die Kar.
tätschenbüchse stch ohne Entladung von der Rachette lööt/
wenn ein Ricoschet statt findet, und daß deßhalb die Ab-
feuerung dieses Geschosses nur unter einem etwas steilen

Winkel und nur gegen Massen praktisch sein wird/ um Un-
ordnung hervorzubringen und einen Angriff vorzubereiten.

Anmerkung. Auch hier sagt uns der Text nichts von dem Elevations-

winkel, und selber die Entfernung der Scheibe erfahren wir nur
beiläasig. Aus der letzten Stelle scheint hervorzugehen, daß verschiedene

Elevationen probirt wurden. Es wäre sehrwünschenswerth, wenn die

Versuche einen bestimmtenWinkel herausstellten, unter welchem

das Rikoschettiren anfängt. Je kleiner dieser Winkel gemacht werdcn

könnte, d. h. je fioche.- de^ Bogen de.- Flugbahn, die von der b r e n n en -

den Ruchette z.-rü'ckgelegt würoe, je vortheilhafte.-wäre es. Immer
werden wir wieder aufdie schon sollizitirte Vermehrung der

Anfangsgeschwindigkeit gewiesen. Je gekrümmter dieser Bogen nemlich ist, odcr,

je höher die Elevation genommen we.den muß, um ein gewisses Ziel zu
erreichen, je unsicherer wird es getroffen, weil man zu eine.- um so

genaueren Erkenntniß dcr Entfernung genöthigt wird. Dieß ist

aber nicht der einzige Nachtheil der hohen Elevation wie bekannt.

Auf die Bahn de.- Rachette hat die Luft und ihre Bew?gung einen

großen Einfluß. Ist die Flugbahn ein sehr krummer und hoher

Bogen, so ist der ganze Weg natürlich ein viel weiterer und der
Wind kann um so eher störend einwirken. Ferner trifft die Rachette

ihr Ziel ebenfalls nur unter einem schon großen Einfallswinkel, d.h.
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wenn {te eS nidjt unmittelbar trifft, fo gefet fte entweber ganj
barüber roeg ober fdjlägt fte »or ifem auf unb bleibt liegen, ©ie
rafirt nidjt, was nur ben fefer fpi§en SinfatlSwinfel begteü

tet. UebrigenS barf feier ber eigentfeümlidje SBortfeeil ber Stadjette

nidjt »ergeffen roerben, baf fte, entgegengefegt bem gewöfenlicfeen

Artilleriegefdjof, bie ftärfere Ärümmung iferer gtugbafen nidjt am (Snbe

fonbern am Anfang feat, baf alfo ber SBinfel unter bem fte ben

4>ortjont trifft, refpeftio Keiner wirb, als ber SBinfel ber Steoa«

tion. Sief ift wefentlidj. — Sie oben im Seridjt berüferte öt=

genfdjaft ber Äartätfdjradjette fommt jiemlid; mit ber ber ©ra*
natfartä'tfdjen (©ferepnelS) fiberein, bie ebenfalls ein »iel fer*

nereS 3tet erreidjen, als bie gewöfenlicfeen Äartätfdjen. Sben aber

ber gröfern Sntfernung wegen mödjten wir nidjt, wie ber Seridjt
tfeut, glauben, baf biefe Stacfeettengefdjofart angewenbet werben

fann, um Unorbnung ju »eranlaffen unb einen Angriff mit blanfer
SBaffe »orjubereiten. Saju muf man näfeer feeran fein. SBielmefer

bleibt nur ber Sortfeeil, ber aber grof genug ift, ftefeen, bem

geinb ©cfeaben nnb SBerluft jujufugen. — SBürben ftatt ber ge=

wöfenlidjen Äartätfcfeenbüdjfen, ©ranatfartätfdjen mit ber Stadjette

»erbunben, unb jwar gefeörig feft, fo mödjte »ielleidjt bie ©efafer

ber Abtöfung bei einem Stifofdjett befeitigt roerben. ©onft bliebe,
fönnte niefet auf anberem SBeg gefeolfen roerben, bieSnfonoenienj
(iefeen, baf bie Äartätfcfeenradjette nur auf biefe grofen Si=
ftanjen roirfen, unb baf ber »orrücfenbe geinb balb unter ben ©djuf
fommen fönnte.

(gnbtidj wurben Stadjetten mit ©prenggefdjoß (©ranate)
gegen bk nemfiefee Sielwanb abgefeuert. Äeine traf biefelbe.
Stcgetmäffig fanb Ut (Sjplofton jwifefeen 1300 unb 1600

©eferitten ftatt *). ©ie gtngbafenen waren biefelben wit bti
feen Stacfeetten mit SJottgefcfeoß unter bem nemlicfeen (Sleoa-

tionöwinftl. ©er ©gplofton wegen fonttte man fidj nidjt
wofef näfeer« unb bafeer Ut SBirfung Diefer ©efdjoffe niefet

fceutltdj erfennen. ©aoon aber fönnte man fidj überjeugen.

*) -£ier ift ber SleoattonSrotnfel angegeben. SBir muffen aber be=

bauern, baf in ber »or uns liegenben Abfcferift gerabe feier bie 3afet

ber ©rabe auSgelaffcn tft. Sn jebem galt war bie SBirfung jiem=

(idj grof.

17«

wenn ft'e eS nicht unmittelbar trifft, so geht sie entweder ganz
darüber weg oder schlägt sie vor ihm auf und bleibt liegen. Sie.

rasirt nicht, was nur den sehr spitzen Einsallswinkel begleitet.

Uebrigens darf hier der eigenthümliche Vortheil der Rachette

nicht vergessen werden, daß sie, entgegengesetzt dem gewöhnlichen

Artillerieqeschoß, die stärkere Krümmung ihrer Flugbahn nicht am Ende,

sondern am Anfang hat, daß also der Winkel unter dem sie den

Horizont trifft, refpektiv kleiner wird, als der Winkel der Eleva»

tion. Dieß ist wesentlich. — Die oben im Bericht berührte
Eigenschaft der Kartätschrachette kommt ziemlich mit der der

Granatkartätschen (Shrepnels) überein, die ebenfalls ein viel
ferneres Ziel erreichen, als die gewöhnlichen Kartätschen. Eben aber

der gxößern Entfernung wegen möchten wir nicht, wie der Bericht

thut, glauben, daß diese Rachettengeschoßart angewendet werden

kann, um Unordnung zu veranlassen und einen Angriff mit blanker

Waffe vorzubereiten. Dazu muß man näher heran sein. Vielmehr
bleibt nur der Vortheil, der aber groß genug ist, stehen, dem

Feind Schaden nnd Verlust zuzufügen. — Würden statt der

gewöhnlichen Kartätschenbüchsen, Granatkartätschen mit der Rachette

verbunden, und zwar gehörig fest, so möchte vielleicht die Gefahr
der Ablösung bei einem Rikoschett beseitigt werden. Sonst bliebe,
könnte nicht auf anderem Weg geholfen werden, die Jnkonvenienz
stehen, daß die Kartätschenrachette nur auf diese großen
Distanzen wirken, und daß der vorrückende Feind bald unter den Schuß
kommen könnte.

Endlich wurden Rachetten mit Sprenggeschoß (Granate)
gegen die nemliche Zielwand abgefeuert. Keine traf dieselbe.

Regelmässig fand die Explosion zwischen 13M und i6«o
Schritten statt *). Die Flugbahnen waren dieselben wie bei

den Rachetten mit Vollgeschoß unter dem nemlichen Eleva-
tionSwinkel. Der Explosion wegen konnte man sich nicht
wohl nähern und daher die Wirkung dieser Geschosse nicht
deutlich erkennen. Davon aber konnte man sich überzeuge«/

*) Hier ist der Elevationswinkel angegeben. Wir müssen aber be¬

dauern daß in der vor uns liegenden Abschrift gerade hier die Zahl
der Grade ausgelassen ist. In jedem Fall war die Wirkung ziemlich

groß.
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baf nach Ut Sprengung, bie Äartnfdje (b. tj. wofet bie

Stacfeettenfeüffe) noefe Äraft genug feefeieft um alö SJollge-

fdjoß ju treffen weit über ben $unft feinauö, mo> Ut ©pren-
gnng ftatt fanb. gür gewöfenlidj jeigte ftcfe feier fein Sti-
fofefeett.

Anmerfung. SS war alfo eineSifferenj »on 300 ©djrttten jwtfdjm
ben oerfefeiebenen fünften wo bte ©ranate fprang. SBir fönnen

feiebei nidjt unterfdjeiben, ob bie Sranbjeiten unb SMomente, mo

baS Seitfeuer ben Sranberfafc, unb roo biefer ben ©cfelag entjünbete,

»erfdjieben waren, ober ob bie glugbafenen alfo unter ftd) bifferfr*
ten. SBenn gewöfenlidj fein Sttfofdjett ftatt fanb, bie Stacfeetten

bemnaefe wofel in feofeem Sogen geworfen würben, unb nadj ber

Sprengung bie Stadjette nodj bebeutenb roeiter ging, fo muf bie

Srplofion weit oben in ber Suft nod) ftatt gefunben feaben, roo ber

©ffeft beS ©efdjoffeS natürltdj als fefer gefcferoäcfet ftcfe ergeben

würbe, gürdjtete man mit geringerer Sleoation »iellettfjt wieber

einen Stifofdjett, ber ju früfe bie ©ranate »on bet Stadjette löste,
beoor ber Sranb geuer erfealten featte? — Sttdjt ganj ju erftären

ftnb uns feier bie Siftanjen. Cben beim erften SSerfud) mit ber

SSoltgefcfeofradjetten war »on ber Sntfernung »on 1000 —1500

©djritte bte Siebe. £{er »on einer weit gröferen. 3ene fommt

mit ben Seobacfetungen beS SertdjterftatterS über bte öfterr. Sta=

djetten überein. Siefe weist auf Stefultate fein, bte atterbtngS nodj

erfreuliefeer wären, unb »on einer gröferen Tragweite ber fdjroeü

jerifdjen Stacfeetten als ber öfterretdjifdjen jeugten. SBielletdjt finb
audj nur bie AuSbrücte im Seridjt nidjt genau genug, ober oer=

ftefeen roir fte nidjt redjt. Auffatlenb bliebe uns immer, roie bie att
ftdj müftge Semerfung gemadjt rourbe, baf bie Stadjette naefe er*

folgter Srplofion ber ©ranate nodj weiter ging, wenn fte für biefen
roeitern SBeg niefet eine entfpredjenbe Sreffgewatt feefeielt, »on ber

bodj ber Seridjt wirfliefe rebet (assez de force pour frappet
comme projeetile plein). — SBaS bie Sabenwanb als 3telfdjetbe

anbelangt, wäre »ielleidjt paffenber gewefen, nidjt eine einjige
foldje aufjuftelten, fonbern etlicfee feintereinanber in 3roifdjenräumen,
bie etma j. S. bie Siefe einer SataitlonSfotonne auSgebrücft featten.

Aud) bei bem »orfeergefeenben SSerfud) featte biefe SRobiftfatton eine

ganj anbere ©enauigfeit ber Stefultate geben muffen.

©ie Äommiffion fdjloß feierauf ifere Serfudje mit brei
©afoett oot» 7—8 Stacfeetten/ bie ganj einfadj auf ben ©raö-

t7l
daß nach der Sprengung, die Kartusche (d. h. wohl die

Rachettenhiilse) noch Kraft genug behielt um als Vollgeschoß

zu treffen wcit über den Punkt hinaus / ww die Spren»
gung statt fand. Für gewöhnlich zeigte sich hier kein Ri-
koschett.

Anmerkung. Es war also eine Differenz von 300 Schritten zwischen

den verschiedenen Punkten wo die Granate sprang. Wir können

hiebe! nicht unterscheiden, ob die Brandzeiten und Momente, wo
das Leitfeuer den Brandersatz, und wo dieser den Schlag entzündete,

verschieden waren, oder ob die Flugbahnen also unter sich diffenr-
ten. Wenn gewöhnlich kein Rikoschett statt fand, die Rachetten

demnach wohl in hohem Bogen geworfen wurden, und nach der

Sprengung die Rachette noch bedeutend weiter ging, so muß die

Erplosion weit oben in der Luft noch statt gefunden haben, wo der

Effekt des Geschosses natürlich als sehr geschwächt sich ergeben

würde. Fürchtete man mit geringerer Elevation vielleicht wieder

einen Rikoschett, der zu früh die Granate von der Rachette löste,
bevor der Brand Feuer erhalten hatte? — Nicht ganz zu erklären

sind uns hier die Distanzen. Oben beim ersten Versuch mit der

Vollgeschoßrachetten war von der Entfernung von 100« —1500

Schritte die Rede. Hier von einer weit größeren. Jene kommt

mit den Beobachtungen des Berichterstatters über die Ssterr.

Rachetten überein. Diese weist auf Resultate hin, die allerdings noch

erfreulicher wären, und von einer größeren Tragweite der

schweizerischen Rachetten als der österreichischen zeugten. Vielleicht sind

auch nur die Ausdrücke im Bericht nicht genau genug, oder

verstehen wir sie nicht recht. Auffallend bliebe uns immer, wie die an
sich müßige Bemerkung gemacht würde, daß die Rachette nach

erfolgter Erplosion der Granate noch weiter ging, wenn sie für diesen

weitern Weg nicht eine entsprechende Treffgewalt behielt, von der

doch der Bericht wirklich redet (»sse? <le torve pour trapper
««mm« projectile plein). — Was die Ladenwand als Zielscheibe

anbelangt, wäre vielleicht passender gewesen, nicht eine einzige
solche aufzustellen, sondern etliche hintereinander in Zwischenräumen,
die etwa z. B. die Tiefe einer Bataillonskolonne ausgedrückt hätten.
Auch bei dem vorhergehenden Versuch hätte diefe Modifikation eine

ganz andere Genauigkeit der Resultate geben müssen.

Die Kommission schloß hierauf ihre Versuche mit drei
Salveu von 7—8 Rachette»/ die ganz einfach auf den GraS-
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boben gefegt unb fo bitrcfe ein Seitfener angejünbet würben.

Unmittelbar naefe einanber füferen ße ab, unb fttrcfe-

tett bett ^oben, auf bem fte jugfeidj einen ©treif oon fteuer
unb Staudj jurüdlieffen, wäferenb ifer Sifdjen oollfommen

geeignet war, oie Äaoatlerie jn erfcfereden. ©ie Äommiffion
gewann bit Ueberjeugitng, baf Utft Slrt bie Stacfeetten ab*

jufeucrn, wenn eö irgenb bai Serrain ertaubt, eine

bebeutenbe SBirfung feeroorbringett muß, j. 25. in einem ©e-
ftfe auf einer fangen nnb gerabett ©traffe, auf freiem,
ebenem gefb. jtuffcvtem läßt ftcfe feier infofertt ein gfeidjfam
unenbficfe großer ©ffeft erretctjett, afö man in fürjefter Seit
fo oief Stacfeetten afö man feat anf einen $unft *) toö-

brettttett fann.

Anmerfung. SBirflidj fdjeint feier eine ber allerpraftifcfeften ©eiten
ber Stadjette für ben ÄriegSgebraudj erfannt worben ju fein,
worauf oben fdjon oon uns unter b, ß, 2) aufmerffam gemadjt
worben ift. ©erne featten wir aber audj feier etwas näfeer Se*

ftimmtes über SEragioeite unb relatioe Sreffgewalt im Seriefet ge*

lefen. Senn wie ein unangenefemeS ©peftrum tritt immer ber ©e*

baute oor bie ©eele, wenn wir bie ÄriegSradjette, wie fte bis feeute

nod) überall ju fein fdjeint, beiraefeten: „3ft bie Sreffgewatt audj

grof genug?" 3>»ar bleibt ftefeen, was wir oben fefeon bemerften:
je weiter »or in iferem brennenben Saufe ober glug, je gröfer
ift bie ©ewalt ber Stadjette, unb bief muf ftcfe aud) auf bie am
Soben .fetnftreidjeiibe Stadjette anwenben. Aber auf ber anbern

©eite läßt fidj nidjt überfefeen, baf ein ©efcfeof baS auf feiner gan*

jen Safen am Soben überall eine lange gurdje reift, fo oon An*

fang an einen ununterbrochenen SBiberftanb erfäfert, ber wenn mo*

mentan aud) niefet eben fefer grof, boefe »ermöge feiner Sauer we=

nigftenS als eine beftänbige Steibung auf raufeer glädje erfdjeint,
woburefe faft noiferoenbig fowofel eine namfeafte SSerfürjung ber

Tragweite als eine foldje ©djwädjttng ber SEreffgewalt auf allen

fünften beS SBegS, feauptfäcfelicfe aber in ben AnfangSftrecfen ju Sage
fommen muf, unb wieber wirb ftcfe bie faft ttnabweiSIidje gorberung
feeroorftetten, mit ber ©efcfewtnbtgfeit überfeaupt, befonberS ber

*) Unb, fe^en wir bei, »on einem tyunlt aus.
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boden gelegt und so durch ein Leitfeuer angezündet wurden.

Unmittelbar nach einander fuhren sie ab/ und furchten

den Boden / auf dem sie zugleich einen Streif von Feuer
und Rauch zurückliessen/ während ihr Zifchen vollkommen

geeignet war/ die Kavallerie zu erschrecken. Die Kommission

gewann die Ueberzeugung/ daß diese Art die Rachetten

abzufeuern/ wenn es irgend das Terrain erlaubt/ eine

bedeutende Wirkung hervorbringen muß/ z. B. in einem Desile

auf einer langen und geraden Strasse/ auf freiem/ ebe-

nem Feld. Ausserdem läßt sich hier insofern ein gleichsam

unendlich großer Effekt erreiche»/ als man in kürzester Zeit
so viel Rachetten alö man hat auf einen Punkt*) los-
brennen kann.

Anmerkung. Wirklich scheint hier eine der allerprsktischsten Seiten
der Rachette für den Kriegsgebrauch erkannt worden zu sein,
worauf oben fchon von uns unter d, /Z, 2) aufmerksam gemacht

worden ist. Gerne hatten wir aber auch hier etwas naher
Bestimmtes über Tragweite und relative Treffgewalt im Bericht
gelesen. Denn wie ein unangenehmes Spektrum tritt immer der
Gedanke vor die Seele, wenn wir die Kriegsrachette, wie sie bis heute

noch überall zu sein scheint, beirachten: „Ist die Treffgewalt auch

groß genug?" Zwar bleibt stehen, was wir oben schon bemerkten:

je weiter vor in ihrem brennenden Laufe oder Flug, je größer
ist die Gewalt der Rachette, und dieß muß sich auch auf die am
Boden hinstreichende Rachette anwenden. Aber auf der andern

Seite läßt sich nicht übersehen, daß ein Geschoß das auf seiner ganzen

Bahn am Boden überall eine lange Furche reißt, so von
Anfang an einen ununterbrochenen Widerstand erfährt, der wenn
momentan auch nicht eben sehr groß, doch vermöge seiner Dauer
wenigstens als eine beständige Reibung auf rauher Fläche erscheint,

wodurch fast nothwendig sowohl eine namhafte Verkürzung der

Tragweite als eine solche Schwächung der Treffgewalt auf allen

Punkten des Wegs, hauptsächlich aber in den Anfangsstrecken zu Tage
kommen muß, und wieder wird sich die fast unabweisliche Forderung
hervorstellen, mit der Geschwindigkeit überhaupt, besonders der

') Und, setzen wir bei, von einem Punkt aus.
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'AnfangSgefdjwinbtgfeit ber Stadjette ifere Sreffgewalt ju »ermeferen.

— SOtan barf fid) natürttdj feier feine SUuftonen maefeen. SBenn

ein 12pfünber mit feinen SMfugeln ober grofen Äartätfcfeen ein

langes Seftle unterm Äernfrfeuf beftreidjt, unb bis auf 700 ©eferitte

Alles was oom geinbe feier ftürmenb oorbringen will, oon Sruft
jum guf trifft unb jroar mit ber furefetbaren ©ewalt trifft, welcfee

j. S. in ber ©efetadjt oon 3ornborf 32 SOtann feintereinanber ju
Soben fefemettern fönnte, fo ift bie grage ob bte 5—6 ©djüffe,
bie bequem mit biefem ©efcfeof abgefeuert werben fönnen, bis bie

feinblidje Äolonne auf 80 ©djritt ftcfe feeranbewegt feat, niefet eine

moralifefe wie pfeoftfefe gröfere SBirfung feaben, als felbft 50 unb 60

Stacfeetten, oon benen bodj jebe einjelne oielletdjt nur einen SJcann

ber Siefe naefe nieberwerfen fönnte. Sft baS Seftte aber über 15

©eferitte breit, fo laffen ftcfe teiefet jwei Äanonen an feinem Snbe

aufftetlen. — ©erabe bie SerrainS, welcfee ber legte ^JaffuS beS Se*

ricfetS als bte für bie Anwenbung ber Stadjette oorjugSwetfe gün*

ftigen bejeidjnet, finb eS eben auefe für bie Anwenbung ber Äanone,
unb eS bleibt wenigftenS in biefer wiefetigen 4?inftdjt: weldjer ber

beiben SBaffenarten baS Serrain ben Sorjug giebt, — ber Stadjette

feier feiner.

©ie Äommiffion featte feöfeeren Ortö ben Sluftrag erfealten,

fofgenbe brei fragen ju beantwortet» .*

i) ©efeeinett bit Stacfeetten beö £errn SDtajor Rietet in
betreff iferer Surüftung unb ber Qualität feeö ©afceö ten
©rab oon Sotlfommenfeeit erreietjt jn feaben, um Ut SBaffe

mit Stufen anjuwenbett?

2) SBäre bie Äriegöradjette für bie eibgettöfftfefee Slrmee

anwenbbar unb für bai Serrain ber ©cfeweij paffenb?

3) SBelefee gjtaaßregeft» wären oorjufcfefagen, um biefe

neue SBaffe in ber ©efeweijerarmee einjufüferett

(Sinftimmig urtfeeitte bie Äommiffion bafein, baf: ad

l) SBaö bit Snrüflung betrifft, biefe Stadjetten ganj jweef-

mäffig erfefeeitten —; ©emeittfefeaftfiefefeit ber Stfce für aüt

Sfeeile beö Stacfeettenganjen wirb nodj mefer erjieft werben,

wenn t>ie gabrifation im ©roßen ftatt ftnbet. ©oefe ift feine

Stacfeette jerfprungen unb feine maefete fefer auffallenbe Slb-

toeiefewttgen. — SSetreffenb ben ©afc, glaubte anefe bamit bie
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Anfangsgeschwindigkeit der Rachette ihre Treffgcwalt zu vermehren.

— Man darf sich natürlich hier keine Illusionen machen. Wenn

ein 12pfünder mit seinen Vollkugeln oder großen Kartätschen ein

langes Defile unterm Kernfchuß bestreicht, und bis auf 70S Schritte
Alles was vom Feinde hier stürmend vordringen will, von Brust

zum Fuß trifft und zwar mit der furchtbaren Gewalt trifft, welche

z. B. in der Schlacht von Sorndorf 32 Mann hintereinander zu

Boden schmettern konnte, so ist die Frage ob die 5—6 Schüsse,

die bequem mit diesem Geschoß abgefeuert werden können, bis die

feindliche Kolonne auf 80 Schritt sich heranbewegt hat, nicht eine

moralisch wie physisch größere Wirkung haben, als selbst SO und 60

Rachetten, von denen doch jede einzelne vielleicht nur einen Mann
der Tiefe nach niederwerfen könnte. Ist das Defile aber über 15

Schritte breit, so lassen sich leicht zwei Kanonen an seinem Ende

aufstellen. — Gerade die Terrains, welche der letzte Passus des

Berichts als die für die Anwendung der Rachette vorzugsweise

günstigen bezeichnet, sind es eben auch für die Anwendung der Kanone,
und es bleibt wenigstens in dieser wichtigen Hinsicht: welcher der

beiden Waffenarten das Terrain den Vorzug giebt, — der Rachette

hier keiner.

Die Kommission hatte höheren OrtS den Auftrag erhalten,

folgende drei Fragen zu beantworten:

t) Scheinen die Rachetten des Herrn Major Pictet in
Betreff ihrer Zuriistung und der Qualität des Satzes den

Grad von Vollkommenheit erreicht zu haben, um die Waffe

mit Nutzen anzuwenden?

2) Wäre die Kriegsrachette für die eidgenössische Armee

anwendbar und für daö Terrain der Schweiz passend?

z) Wclche Maaßregeln wären vorzuschlagen, um diefe

neue Waffe in der Schwcizerarmee einzuführen?

Einstimmig urtheilte die Kommission dahin, daß: «à

t) WaS die Zuriistung betrifft, diefe Rachetten ganz

zweckmässig erscheinen—; Gemeinschaftlichkeit der Axe für alle

Theile des Rachettenganzen wird noch mehr erzielt werden,

wenn die Fabrikation im Großen statt findet. Doch ist keine

Rachette zersprungen und keine machte sehr auffallende Ab-

weichungen. — Betreffend den Satz, glaubte auch damit die
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Äommiffiott ooflfommen jnfrieben fein jn muffen. <Sö jeigte

ftcfe eine regefmäffige (gntjünbttttg unb bk feinreidjenbe ©e»

waft; eö bewieö für Ut ©feicfeförmigfeit ber ©a&mifdjung,

Ut Uebercttiftimmuttg ber Sragweiten. ©iefe war itt iferer

©urdjfcfenittöjafet (1358 ©djritte bti 8° eteoation) für bie

Stacfeetten oon 2 Soll größer afö baö biöfeer anberwärtö

erreiche, ba j. 25. aud) bit englifcfeet» beffelbet» Äaliberö bti
9y2° eteoation nur ungefäfer 900 ©djritte weit tragen. —
Sn 25ejug auf bai Äatiber ftimmte Ut Äommiffiot» für Ut
2jöaigeu, 6 Sßfunb fdjweren, weif fte ber breifaefeen 23e-

feinguttg: ber Sreffricfetigfeit, Sragweite nnb Seicfjtigfeit
feeö Sranöportö am beften entfpredjett, ©ie Äommiffion
glaubt, baf man ftdj »orerft an biefe ©röße fealten follte.

— gür Ut Äartätfdjradjetten aber erfdjiett ifer bai Äatiber
oott 22 Sinien ju ftein unb ifere SDteinung gefet bafein, mit
ber Qjinfüferung berfelben noefe weitere <Srfaferungett afeju-

wartett. — Unter ben oerfefeiebettett ©cfeießgeftellen etitfdjieb
ficfe bie Äommiffiott für bai @»nfadjfte uttb will bai (Stfen-

fefeefe (Sttttne) bem Jpotj »orgejogen fefeen aui einfeuefeten-
fee.» ©rünben.

Anmerfung. lieber bte gragen wetefee ber ÄriegSratfe ber Äom*
miffton oorlegte, muf ftdj einiger 3weifel erfeeben. Ser ÄriegS*

ratfe fragte in ber erften nadj Singen bie nur in bte Saufal* nidjt
in bie Sffefteerfeältniffe ber ©aefee feineingretfen, unb bie ifen ju*
näcfeft nidjt tntcreffiren tonnten. Sfem muf te wiefetig fein, waS oben

feeroorgeftellt worben ift: Sragwette, Sreffgewalt, Sreffridjtigfett,
unter roeldjen Sejiefeungen ftcfe bie oerfefeiebenen ©efefeoffe mit ber

Stadjette oerbinben laffen je. SBen.t er oon bem SRormalgrab ber

nötfeigen SBollfommenfeeit in ber 3urüftung unb Sinridjtung ber

Stadjette fpridjt, unb wie weit ftd) bie 3)ictet'fdjen benfelben nä*

feern, fo wirb feier eben noefe UnbeftimmteS j,um fefeon Seftimmten
gemadjt. Sor Allem featte nad) ber SSergtetcfeung ber Stadjette mit
ber Äanone it. gefragt werben follen, furj nad) ben Sffeften, unb

wie biefe erreidjt werben, roar oor ber J£>anb gteiefegülttg. — Sie
grage nad) bem ©afce muf man ju gut fealten, benn alte SBelt

fragt barnad) juerft, obgleich, ganj gerotf manefee anbere Singe
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Kommission vollkommen zufrieden seiu zu müssen. ES zeigte

sich eine regelmässige Entzündung und die hinreichende Ge.

walt; eS bewies für die Gleichförmigkeit der Satzmischung

die Uebereinstimmung der Tragweiten. Diefe war in ihrer
Durchschnittszahl (tsZ8 Schritte bei 8° Elevation) für die

Rachetten von 2 Zoll größer alS das bisher anderwärts er.
reichte, da z. B. auch die englischen desselben Kalibers bei

Elevation nur ungefähr 9«a Schritte weit tragen. —

In Bezug auf das Kaliber stimmte die Kommission für die

2zölligeu, 6 Pfund schweren, weil sie der dreifachen Be.
dingung: der Treffrichtigkeit, Tragweite und Leichtigkeit
des Transports am besten entsprechen. Die Kommission

glaubt, daß man sich vorerst an diese Größe halten sollte.

— Für die Kartätschrachetteu aber erschien ihr das Kaliber
von 22 Linien zu klein und ihre Meinung geht dahin, mit
der Einführung derselben noch weitere Erfahrungen abzu.

warten. — Unter den verfchiedenen Schießgestellen entschied

sich die Kommission für das Einfachste und will daö Eisenblech

(Rinne) dem Holz vorgezogen sehen aus einleuchten,
de.! Gründen.

Anmerkung. Ueber die Fragen welche der Kriegsrath der Kom¬

mission vorlegte, muß sich einiger Zweifel erheben. Der Kriegsrath

fragte in der ersten nach Dingen die nur in die Causal- nicht
in die Effektverhältnisse der Sache hineingreifen, und die ihn
zunächst nicht interessiren konnten. Ihm mußte wichtig sein, was oben

hervorgestellt worden ist: Tragweite, Treffgewalt, Treffrichtigkeit,
unter welchen Beziehungen sich die verschiedenen Geschosse mit der

Rachette verbinden lassen ic. Wen.« er von dem Normalgrad der

nöthigen Vollkommenheit in der Zuriistung und Einrichtung der

Rachette spricht, und wie weit sich die Pictet'schen denselben

nähern, so wird hier eben noch Unbestimmtes zum schon Bestimmten
gemacht. Bor Allem hätte nach der Vergleichung dcr Rachette mit
der Kanone zc. gefragt werden sollen, kurz nach den Effekten, und

wie diese erreicht werden, war vor der Hand gleichgültig. — Die
Frage nach dem Satze muß man zu gut halten, denn alle Welt
fragt darnach zuerst, obgleich ganz gewiß manche andere Dinge
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nodj »iel wiefetiger ftnb. Stef roirb aud) »on bem Steferenten über

We öjierr. Stacfeetten anerfannt. Sr erjäfelt, baf ifem nidjt mögltdj
geroefen war, in's Snnere beS SaboratoriumS ju bringen. Snbef
»erftdjerte man ifen, baf ber ©a| nur aus ©alpeter, Äofete unb

SRefelputoer gemifefet fei, unb baf ganj beftimmt feine anbern ©üb*

ftanjen .baju fommen. Sabei fann ftcfe biefer SJtann aber (wir
füferen feine SBorte an) mit benen wir längft überein gewefen ftnb,
niefet mit ber SJteinung »ieter »ereinigen, baf bie 3ufammenfegung
beS ©afceS bie £auptfacfee fei, baf eS nar einen guten ©abgebe,
in beffen Sefig bie englifdje unb öfterreidjifdje Artillerie-,ftd) beftnbe,
unb ben man um jeben 9>reiS ftdj ju »erfdjaffen fudjen muf. Sr
befeauptet feingegen, baf eS »erfdjiebene ©äfce giebt, burd) bie man
gleid) günftige Srfolge erreiefeen fann, wenn nur ber gewä'felte ©ag
in einem riefetigen JBerfeä'ltnif ju ber ifem burefe baS ©cfelagen gege*
benen Sidjtigfeit ftefet. Aufferbem üben natürlicfe baS gleicfeförmtge

©djlagen, bae Soferen, bte Sänge, ©eferoere, gorm unb Anbringung

beS ©tabS, bie SntjünbungSoorridjtungen tc. fefer grofen
Sinfluf aus — roeniger bagegen baS SKaterial unb bie Sefcfeaf*

fenfeeit ber #ütfe. — SBie oben fefeon bemerft wurbe, fefeeinen un*
fere ©efeweijer 6pfünber*Stadjetten in ber Sragweite mit ben öfter*
reiefeifefeen ju fearmoniren. SBaS bie »iet geringere ber Snglänber

betrifft, fo mödjte man fid) barüber wunbern, unb eS brängt ftcfe

bie grage auf, ob niefet irgenb eine SOtifoerftanb ba obwaltet, —
ob niefet »telleidjt unter ben 900 ©djritten ber SBeg ben bte b r e n

nenbe Stadjette jurücf legt gemeint ift.

Ueber Ut Beantwortung ber 2. grage fönnte bie
Äommiffiott naefe bem 23orfeergefeenben nidjt unfdjlüffig fein, ©ie
urtfeeilt, baf ein ©efcfeoß »on fofdjer Sreffricfetigfett unb

einer Sragweite, wetdje bit Ut $>aubi%t übertrifft, ein ©e-
fdjoß, baö »ermöge feiner Seicfjtigfeit »ott Serrain- unb Sluf-
ftetlungöfeinberttiß niefetö weif, beffen einfaefee unb ftarfe 25e-

bienung überall ftatt ftnben fann, aller orten wofern jn
gelangen ber Strtillerie niefet mögliefe ift, »ott fiefeerften Stufet»
fein muß. <£tn ipauptgewiefet fegt afeer Ut Äommiffion auf
bie fpejietten (Stgenfcfeaften biefer SBaffe gegenüber Ut Äa-
»allerie in einem Sanbe, beffen Strmee feine Äaoaücrie be-

fi|?t. ©ie feebt ben Sortfeeil feer»or, bei» Ut Stacfeetten ben
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noch viel wichtiger sind. Dieß wird auch von dem Referenten über

die öfterr. Rachetten anerkannt. Er erzählt, daß ihm nicht möglich

gewesen war, in's Innere des Laboratoriums zu dringen. Indeß
versicherte man ihn, daß der Satz nur aus Salpeter, Kohle und

Mehlpulver gemischt sei, und daß ganz bestimmt keine andern

Substanzen .dazu kommen. Dabei kann sich dieser Mann aber (wir
führen seine Worte an) mit denen wir längst überein gewesen sind,
nicht mit der Meinung vieler vereinigen, daß die Zusammensetzung

des Satzes die Hauptsache sei, daß es nur einen guten Satz gebe,

in dessen Besitz die englische und österreichische Artillerie sich befinde,
und den man um jeden Preis sich zu verschaffen suchen muß. Er
behauptet hingegen, daß es verschiedene Sätze giebt, durch die man
gleich günstige Erfolge erreichen kann, wenn nur der gewählte Satz
in einem richtigen Verhältniß zu der ihm durch das Schlagen
gegebenen Dichtigkeit steht. Ausserdem üben natürlich das gleichförmige

Schlagen, das Bohren, die Länge, Schwere, Form und Anbringung

des Stabs, die Entzündungsvorrichtungen zc. sehr großen

Einfluß aus — weniger dagegen das Material und die Beschaffenheit

der Hülse. — Wie oben schon bemerkt wurde, fcheinen

unfere Schweizer Spfünder-Rachetten in der Tragweite mit den

österreichischen zu Harmoniren. Was die viel geringere der Engländer

betrifft, so möchte man sich darüber wundern, und es drängt sich

die Frage auf, ob nicht irgend eine Mißverstand da obwaltet, —
ob nicht vielleicht unter den SM Schritten der Weg den die

brennende Rachette zurücklegt gemeint ist.

Ueber die Beantwortung der 2. Frage konnte die Kom.
mission nach dem Vorhergehenden nicht unschlüssig sein. Sie
urtheilt/ daß ein Geschoß von solcher Treffrichtigkeit und

einer Tragweite/ welche die der Haubitze übertrifft/ ein Ge.
schoß/ das vermöge seiner Leichtigkeit von Terrain, und Auf.
stellungshinderniß nichts weiß/ dessen einfache und starke

Bedienung überall statt finden kann/ aller Orten wohin zu ge-

langen der Artillerie nicht möglich ist/ von sichersten Nutzen
sein muß. Ein Hauptgewicht legt aber die Kommission auf
die speziellen Eigenschaften diefer Waffe gegenüber der
Kavallerie in einem Lande/ dessen Armee keine Kavallerie be-

sitzt. Sie hebt den Vortheil hervor/ den die Rachetten den
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garre'ö in ©tellnngett gewäferet» muffen, wo ber ©cfeufc »on

Batterien fefelt, wenn jebeö Bataillon in einem Saiffon ben

nötigen Stacfeettenfeebarf mit ftcfe füferte. 8 üJtann reiefeten

fein, um auö ben (Sefen beö §arr<i'ö, bie oon ber Äaoallerie
bebrofet wären, Stacfeetten »om Boben weg bem. geinb ent-

gegenjifefeen jn laffen, bie ifen entweber in refpeft»otler gerne
feielten ober jum Untieferen nötfeigten. — ©a bie Stadjette fo

oief afö feineö ©cftetleö (Saffette) feebarf, fo genirt ifer ©e-

brauefe Ue Sruppe niefet, unb bai Sarre würbe niefet

überfüllt, wie bief ber $aü ifl, wenn Sirtitlew biefet» ©ienft
feilten foll. Sitte «Sataiffone füferten fo ifere Slrtilterie fetbft

mit ftcfe, uttb bie Äanonen wie bie£aubi&ett bliebe« in
Batterie« beifammet», um ungeftört nnb frei ben allgemeinen

taftifefeen Sweden bienen ju fönnen.

Anmerfung. SBortreffticfe beantwortet feier bie Äommiffion im ©anjen
bte ifer gefteüte grage, unb trifft offenbar SebenSpunfte ber ganjen
Aufgabe, inbem fte tfeeits bie ber Snfanterie gleidjfommenbe Se*

weglicfefeit ber Stacfecttcnwaffe (a, <*, l) welcfee fte fäfetg maefet

auf bem unebenften unb acctbentellften Serrain gebraust ju wer*

ben, tfeeits ben Hauptmangel ber ©djweijerarmee, bem baS Sta*

djettengefdjof nadj feinem eigentfeümticfeen SBefen eigentfeümtid)

glücEUd) ju begegnen fdjeint (b, ß, 2), in'S Sicfet ftellt. ©otlte
boefe, mödjte man faft fagen, es ju einer grofen ^JreiSaufgabe

mit ber ficfe bie ganje mtlitärtfdje Sibgenoffenfdjaft tängft befcfeäf*

tigte, gemaefet fein: Sntroeber eine wtrflttfee Äaoallerie ober ein

recfeteS Aequtoalent für fte ju fdjaffen! ©tütfltcfe trifft nun unfere

Äommiffion auf biefe franfe ©teile, unb eS ift waefer baf fte un*

genirt baS Äinb beim 9tamen nennt unb »on einer Armee fpriefet,

qui n'a pas de Cavalerie. — SBaS nun bie Äommiffion feier beä

merft, ift befonberS beSroegen fo gut, weil ein alter unb guter ®e*

brauefe, ber in golge ber Umftänbe eingefeen mufte, fo in paffen*

ter gorm neu geboren wirb: wir meinen baS Snftitut ber Stegü
ments* ober Satatllonsfanonen. Stadjetten fönnten fte ganj er*

fegen. Socfe jweifeln wir, ob baS $>laciren in ben Scten ber Sar*
re'S baS ?>affenbe fei. SOtancfeertei Sefdjwerbe unb £inberung
möcfete ftdj bod) bamit oerfnüpfen. Seffer fefetenen fte uns »or ben

Seien angebraefet ju fein unb jwar ftcfe in ben fanben einiger eigens
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Carres in Stellungen gewähren müsse«/ wo der Schutz von

Batterien fehlt/ wenn jedes Bataillon in einem Caisson den

nöthigen Rachettenbedarf mit sich führte. 8 Mann reichten

hin/ um aus den Ecken des Carres/ die von der Kavallerie
bedroht wären/ Rachetten vom Boden weg dcm, Feind ent-

gegenzifchen zu lassen, die ihn entweder in respektvoller Ferne

hielten oder zum Umkehren nöthigten. — Da die Ruchette fo

viel als keines Gestelles (Laffette) bedarf/ fo gcnirt ihr Ge.

brauch die Truppe nicht/ und das Carr« würde nicht
überfüllt/ wie dieß der Fall ist/ wenn Artillerie diefen Dienst
leisten foll. Alle Bataillone führten fo ihre Artillerie felbst

mit stch/ und die Kanonen wie die Haubitzen blieben in
Batterien beifammcn/ um ungestört und frei den allgemeinen

taktischen Zwecken dienen zu können.

Anmerkung. Vortrefflich beantwortet hier die Kommission im Ganzen
die ihr gestellte Frage, und trifft offenbar Lebenêpunkte der ganzen

Aufgabe, indem sie theils die der Infanterie gleichkommende

Beweglichkeit der Nachcttenwaffe (s, ec, l) welche sie fähig macht

auf dem unebensten und accidentellsten Terrain gebraucht zu

werden, theils den Hauptmangel der Schweizerarmee, dem das Ra-
chettengeschoß nach seinem eigenthümlichen Wesen eigenthümlich

glücklich zu begegnen scheint (d, /Z, 2), in's Licht stellt. Sollte
doch, möchte man fast sagen, es zu einer großen Preisaufgabe
mit der sich die ganze militärische Eidgenossenschaft längst beschäftigte,

gemacht sein: Entweder eine wirkliche Kavallerie oder ein

rechtes Aequivalent für sie zu schaffen! Glücklich trifft nun unsere

Kommission auf diese kranke Stelle, und es ist wacker daß sie un-

genirt das Kind beim Namen nennt und von einer Armee spricht,

qui o'» pas «le Lavslerie. — Was nun die Kommission hier be,

merkt, ist besonders deswegen so gut, weil ein alter und guter
Gebrauch, der in Folge der Umstände eingehen mußte, so in passender

Form neu geboren wird: wir meinen das Institut der
Regiments- oder Bataillonskanonen. Rachetten könnten sie ganz
ersetzen. Doch zweifeln wir, ob das Placiren in den Ecken der Carre's

das Passende sei. Mancherlei Beschwerde und Hinderung
möchte sich doch damit verknüpfen. Besser schienen sie uns vor den

Ecken angebracht zu sein und zwar sich in den Händen einiger eigens
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barauf breffirten Sager beS SatailtonS ju beftnben, bie, wenn ftcfe

bie SJtaffen iferer Äompagnien oor ben Scfen bitben, an biefe ge*

feörig anfdjlieffen. SaS. Sataillon felber foll in ber Stufee unb in bem

gefcfeloffenen ©efüfel ber SBiberftanbSfraft feines eigenen SJtottSqueten*

feuerS bleiben, unb bie Säger follen ebenfo niefet in iferer fealben

Sfeätigfeit getäfemt werben, was ju befürefeten wäre, roenn baS

gerngefdjof ber Stadjette »on bem Äörper beS SatailtonS aus, baS

bie Säger fcfeügenb umgeben follen, roirfte. Ofenebem roäre roofel

audj nidjt gut, feier bie Stadjette ganj ofene ©eftetl ju feaben, ba

es boefe manniefefaefee Scüanetrungen oon Serrain geben fann, roo

eine gute Äaoallerie beifommt, ofene baf Stadjetten am Soben ab'
gelaffen, ifer 3tel erreidjen. gaft man, roie wofel am riefetigften,
bie Stadjette feier als Srfag beS alten StegimentSgefcfeügeS auf, fo

wirb ftcfe »on felbft ifere Saftif als eine jener analoge, unb ifer
Sienft oon einer Sitte ber Sägerfompagnien »erfefeen, ergeben. —
Unmittelbar fdjeint ftcfe unS feier noefe eine ©eite anjufdjtieffen,
»on ber ber Seriefet ju fpredjen wofel nur oergaf, ober bie er aus

«Pflidjtot oerfefewieg: bie ©ebtrgSartillerie muf ber Sta*
d;ette entfdjieben wetefeen; benn in einem feodjbergigen Ser*
rain ift bie legtere par excellence an iferem $)lag, unb Auffiel*
lungSpunfte, weldje bie ©ebirgSfanone fefewer ober gar nidjt er*

reiefet, ftnb für bie Stadjette leiefet ju gewinnen. SJtan wirb feinen

Anftanb nefemen bürfen, bie oor einiger 3eit eibgenöffifefe aufge*

nommene unb fdjon eingeleitete Sinfüferung oon ©ebtrgSfeaubigen
wieber fallen ju laffen, benn neben ber Stadjette featte man baS

rein Ueberflüffige baran.

Jpieju madjt bie Äommiffion nun bie Bemerfung, baß

felbft wetttt ber Stufcen ber Äriegöracfeette niefet unfeeftreit-
bar wäre, ifere Sinfüferung in ber ©cfeweij bodj barum
Smpfefefung »erbiene, weif eö einen Übeln Sinbrud auf Ut
©djweijerarmee maefeen müßte, biefe SBaffe, Ut bereitö bie

£auptmäcfete Suropaö feabett, nidjt audj ju feeftten. „SBenn
eö unö" fo feeißt eö wörtfiefe, „niefet jufommt, fofifeare unb

gewagte Berfucfee jn maefeen, fo bürfen mir bodj niefet alt*

jttweit in ber Slnnafeme neuer Äampfmittet feinter unfern
Stacfefearn jurüdbfeiben."

Anmerfung. SBcldjer Unbefangene muf biefe SBorte nidjt mit einem

gefeeimen innern ©efemerj »ernefemen? Sn ifenen legt ficfe, roie fo

£elo. 9Mtt.*3eitfcferift. 1841. 12
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darauf dressirten Jäger des Bataillons zu befinden, die, wenn sich

die Massen ihrer Kompagnien vor den Ecken bilden, an diese

gehörig anschliessen. Das, Bataillon selber soll in der Ruhe und in dem

geschlossenen Gefühl der Widerstandskraft seines eigenen Mousqueten-
feuers bleiben, und die Jäger sollen ebenso nicht in ihrer halben

Thätigkeit gelähmt werden, was zu befürchten wäre, wenn das

Ferngeschoß der Rachette von dem Körper des Bataillons aus, das

die Jäger schützend umgeben sollen, wirkte. Ohnedem wäre wohl
auch nicht gut, hier die Rachette ganz ohne Gestell zu haben, da

es doch mannichfache Nüancirungen von Terrain geben kann, wo
eine gute Kavallerie beikommt, ohne daß Rachetten am Boden

abgelassen, ihr Ziel erreichen. Faßt man, wie wohl am richtigsten,
die Rachette hier als Ersatz des alten Regimentsgeschützes auf, so

wird sich von selbst ihre Taktik als eine jener analoge, und ihr
Dienst von einer Elite der Jägerkompagnien versehen, ergeben. —
Unmittelbar scheint fich uns hier noch eine Seite anzuschliessen,

von der der Bericht zu sprechen wohl nur vergaß, oder die er aus

Höflichkeit verschwieg: die Gebirgsartillerie muß der
Rachette entschieden weichen; denn in einem hochbergigen Terrain

ist die letztere psr excellence an ihrem Platz, und

Aufstellungspunkte, welche die Gebirgskanone schwer oder gar nicht
erreicht, sind für die Rachette leicht zu gewinnen. Man wird keinen

Anstand nehmen dürfen, die vor einiger Zeit eidgenössisch

ausgenommene und schon eingeleitete Einführung von Gebirgshaubitzen
wieder fallen zu lassen, denn neben der Rachette hätte man das

rein Ueberflüssige daran.

Hiezu macht die Kommission nun die Bemerkung, daß

selbst wenn der Nutzen der Kriegsrachette nicht unbestreitbar

wäre, ihre Einführung in der Schweiz doch darum

Empfehlung verdiene, weil es einen Übeln Eindruck auf die

Schweizerarmee machen müßte, diese Waffe, die bereits die

Hauptmächte Europas haben, nicht auch zu besitzen. „Wenn
eö uns" fo heißt eS wörtlich, „nicht zukommt, kostbare und

gewagte Versuche zu machen, so dürfen wir doch nicht all'
zuweit in der Annahme neuer Kampfmittel hinter unfern
Nachbarn zurückbleiben.«

Anmerkung. Welcher Unbefangene muß diese Worte nicht mit einem

geheimen innern Schmerz vernehmen? In ihnen legt sich, wie fo

Helv. Milit.-Zeitschrift. <84k. iz
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mandjfadj fonft, ber ganje efearafteriftifcfee ©eift ber oberften SDlili*

tärbefeörben ber ©cfeweij bar. Um SUuftoncn feanbclt ficfe'S,
unb nidjt um Sie atitäten. Sem ©cfecin will man genügen;

felbft nicfets StgeneS mit Anftre.igimg ttjun. Stacfeafemen will
man feöcfeftenS, — nadjfeinfen. Sicf unb nidjts AnbereS ift feier

gefagt. Sn biefem ©eift liegt bie ganje Sticfetung, weldje baS

©taateleben ber ©djroeij naefe Auffen in feiner niefet biptomatifdjen,
b. fe. in feiner miiitärifdjen gorm neuerer 3ett unb mitten in bem

freiliefe jum Sfeeil nur fefeeinc-aren neuen Auffcfewung nimmt. 3m*
mer mefer trat ba$ Originale in ben Jptntevgrunb unb baS Smita*
ttoe in ben SSorbergrunb. SBaS fann aber ©uteS mit ber 3ett

fommen, wenn bie SBurjel fo befdjaffen ift?

Ueber Ue britte grage läßt ftdj Ue Äommiffion jiemfiefe

flücfettg eitt. <£ö fdjeint ifer, ber ©tetift ber Stacfeetteti-

waffc wäre fefer teiefet einjufüferen, bie Sttftritftiott erforberte
wettig uttb Ue ©efeöpfung eineö eigenen Stacfeettenforpö wäre

überßüffig; jeber Sfrtilterift uttb jeber intelligente Sttfan-
terift werbe biefen ©ienft fefenell begreifen unb über bie be*

fonbern «Stgettfcfeaften, SBirfungen unb Ue Slnwenbung ber
SBaffe teiefet orientirt fein; würbe eö fpäter für notfewenbig

gefealten, eitt eigeneö Stacfeettenforpö cinjuriefeten, fo taffe

ftdj bieß auf ber ©teile maefeen. ©afeer fcfefägt Ue Äom-
miffton oor, inbeß bk Stadjettenwaffe nur afö eine Sutfeat

jur Slrtilterie jtt ttefemett, uttb bie feiefeer gcfeörcitte Snftruf-
tion beiläufig ben Slrtiltctiften itt ber Sfeutterfdjufe ertfeetfen ju
taffett, ©iefe Snftruftion feefdjränfte ftcfe auf eine (Srffärung
ber SBaffe, einiger ©runbfäge ifereö ©ebrauefeö unb auf bai
©djieffett einiger Stadjetten, um bie SBirfungen ju jeigen.
©o wäre eö bann eine Äteittigfeit, Ut SBaffe auefe naefege-

rabe bti Un Bataillonen etnjufüferett, inbem entweber ein
Sfeeif ber SJtannfdjaft itt bem ©ienft ber neuen SBaffe
ittftruirt würbe, ober inbem man etttefee Stadjetierö bem Ba-
taitlon jutfeeitte.

Anmcrfung. ©anj anberS fcfeetnt feier bie Anliefet bei ber Öfterret*
djifefeen Armee ju fein. Sie SBaffe rourbe bort förmlicfe organifirt
(¦»ir folgen roieber unferem oben genannten Sericfeterftatter) unb in

t78

manchfach sonst, der ganze charakteristische Geist der obersten

Militärbehörden der Schweiz dar. Um Illusionen handelt sich's,
und nicht um Realitäten. Dem Schein will man genügen;

selbst nichts Eigenes mit Anstrengung thun. Nachahmen will
man höchstens, — nachhinken. Dieß und nichts Anderes ist hier

gesagt. In diesem Geist liegt die ganze Richtung, wclche das

Staatsleben der Schweiz nach Aussen in seiner nicht diplomatischen,

d. h. in seiner militärischen Form neuerer Seit und mitten in dcm

freilich zum Theil nur scheinbaren neuen Aufschwung nimmt. Immer

mehr trat das Originale in den Hintergrund und das Imitative

in den Vordergrund. Was kann aber Gutes mit der Zeit

kommen, wenn die Wurzel so beschaffen ist?

Ueber die dritte Frage läßt sich die Kommission ziemlich

flüchtig ein. ES scheint ihr, der Dicnst der Rachetten-
masse wäre sehr leicht einzuführen / die Instruktion erforderte
wenig und die Schöpfung eincö eigenen NachettenkorpS wäre

überflüssig; jeder Artillerist und jeder intelligente Infanterist

werde diefen Dienst fchnell begreifen und übcr die
besondern Eigenschaften/ Wirkungen und die Anwendung der

Waffe leicht orientirt fein; würde es später für nothwendig
gehalten/ ein eigenes NachettenkorpS einzurichten/ so lasse

stch dieß auf der Stelle machen. Daher schlägt die
Kommission vor/ indeß die Rachmcnwaffc nur als eine Zuthat
zur Artillerie zu nehmen/ und die hieher gehörende Instruktion

beiläufig dcn Artilleristen in der Thunerfchule ertheilen zu
lassen. Diefe Instruktion beschränkte stch auf eine Erklärung
der Waffe/ einiger Grundsätze ihres Gebrauchs und auf das
Schiessen einiger Rachetten / um die Wirkungen zu zeigen.
So wäre eö dann eine Kleinigkeit/ die Waffe auch nachgerade

bei den Bataillonen einzuführen/ indem entweder ein
Theil der Mannfchaft in dem Dienst der neuen Waffe
instruirt würde/ oder indem man etliche RachetierS dcm Ba-
taillon zutheilte.

Anmerkung. Ganz anders scheint hier die Ansicht bei der österrei¬
chischen Armee zu sein. Die Waffe wurde dort förmlich organisirt
(«ir folgen wieder unftrem oben genannten Berichterstatter) und in
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Satterien getfeeilt. 2Äan tfeeilte foldje ber SieferoartÜlerie bec ab
tioen Armee in Stalien ju, unb eS befanben ftdj 1834 bei ber um
Serona »erfammetten Armee »on 80,000 SOlann 5 Stacfeettenbatterien,

oon benen 2 ober 3 fafercnbe waren, ©te würben batb ber Steferoe

jugetfeeilt, balb folgten fte einjelnen Sruppentfeeiten, je naefebem eS

bte Umftänbe ju oertangen fefeienen. ©egenroärtig beftefet baS öfter*
reiefeifefee StadjettcnforpS aus 16 Satterien. Sebe, guf* roie fafe*

renbe, Satterie entfeält 6 Stacfeettengefdjüge. Sebe Satterie wirb
burefe einen Offtjier, bem 1 Oberfeuerroerfer, 1 geuerwerfer unb

4 unterofftjiere beigegeben finb, befefeligt. Ser Oberfeuerwerfer
tft jroeiter Satteriefommanbant, ber geuerroerfer beforgt bie SJtuni*

tion, 1 Unteroffijier ift bei ben SBagen unb »on ben übrigen 3

Unteroffijieren fommanbirt je einer 2 ©efdjüge $ bei ben gufbat*

terien ftnb nur bie Offtjiere unb geuerroerfer, bei ben faferenben

Satterien alle Ober* unb Unterofftjiere beritten. Sie SebienungS*

mannfefeaft jebeS StacfeettengefcfeügeS beftefet aus 1 Sombarbier unb

4 Äanonieren, oon benen 1 bei ben SBagen jurücfbteibt. Ser
?)arf jeber Stadjettenbatterie beftefet, auffer bem bei ber öfterreiefei«

fdjen Artillerie überfeaupt etroaS jafelreicfeen guferroefen, aus 6 SOtu*

nitionSfarren, »on benen ein jeber baS SJtatertal ju 100 »erfefete»

benartigen SBürfen entfeält. Um biefe 50tunitionSroagen, bie ben

Sewegungen ber Satterie folgen, fo »iel als mögtiefe »or bem

fetnblicfecn geuer ju ftefeern, unb fo wenig wie mögliefe unmittelbar
in'S ©efeefet ju »errotefem, fo roerben biefelben in entfpreefeenben Snt*
fernungen feinter bectenben Serraingegenftänben jttrücfgelaffen, fo*

balb bie Satterie jum geuem aufmarfefeirt. Sa biefe Sntfernungen
aber oft fo grof ftnb, baf eine unmittelbare SSerforgung ber Sat*
terie mit SOcunition unmöglid) roirb, fo folgen jebem ©efdjüg, rote

bei ben orbinären gclbbatterien, 2 $>actpferbe unmittelbar in'ö

©efeefet. Siefe 3>acfpferbe werben »on einem berittenen Srainfolba*
ten gefüfert, feaben eigentfeümliefe fonftruirte ^Jadfättel, unb tragen
in benfetben, je naefe bem ©eroiefete unb ber Art ber Stacfeetten,

eine gewiffe SKunitionSmenge. Aufferbem trägt mit AuSnafeme beS

©tattoträgerS, jeber beim ©efefeüg ftdj befinbenbe SDtann ber Sebte*

nung ber guf=gelb*3tacfeettenbatterien einen 6*pfünb. Stadjettenrourf
nebft ©tab (ber als eiferner Seftanb immer fogleidj wieber ergänjt
wirb) in einer raufelebernen Safdje bei fid). Sei ben faferenben Sia^

efeettenbatterien fallen bie Q3actpferbe weg, ba feier bte SBurftwagen

©elegenfeeit geben, 63 SBurf per ©efdjüg unmittelbar bei ftcfe ju
füferen. Siefe mit 4 pferben befpannten SBurftroagen finb fefer
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Batterien getheilt. Man theilte solche dcr Rcservartillerie der
aktiven Armee in Italien zu, und es befanden sich 18Z4 bei der um
Verona versammelten Armee von M,00g Mann 6 Rachettenbatterien,
von denen 2 oder 3 fahrende waren. Sie wurden bald der Reserve

zugetheilt, bald folgten sie einzelnen Truppentheilen, je nachdem es

die Umstände zu verlangen schienen. Gegenwärtig besteht das oster-

reichische Rachettcnkorps aus 16 Batterien. Jede, Fuß- wie
fahrende, Batterie enthält 6 Rachettengeschütze. Jede Batterie wird
durch einen Ofsizier, dem 1 Oberfeuerwerker, 1 Feuerwerker und

4 Unteroffiziere beigegeben sind, befehligt. Der Oberfeuerwerker
ist zweiter Batteriekommandant, der Feuerwerker besorgt die Munition,

1 Unteroffizier ist bei den Wagen und von den übrigen 3

Unteroffizieren kommandirt je einer 2 Geschütze; bei den Fußbatterien

sind nur die Offiziere und Feuerwerker, bei den fahrenden
Batterien alle Ober- und Unteroffiziere beritten. Die Bedienungsmannschaft

jedes Rachettengeschützes besteht aus 1 Bombardier und

4 Kanonieren, von denen 1 bei den Wagen zurückbleibt. Der
Park jeder Rachettenbatterie besteht, ausser dem bei der österreichischen

Artillerie überhaupt etwas zahlreichen Fuhrwesen, aus 6

Munitionskarren, von denen ein jeder das Material zu 10i1 verschik

denartigen Würfen enthält. Um diefe Munitionswagen, die den

Bewegungen der Batterie folgen, fo viel als möglich vor dem

feindlichen Feuer zu sichern, und so wenig wie möglich unmittelbar
in's Gefecht zu verwickeln, so werden dieselben in entsprechenden

Entfernungen hinter deckenden Terraingegenständen zurückgelassen,
sobald die Batterie zum Feuern aufmarschirt. Da diese Entfernungen
aber oft so groß sind, daß eine unmittelbare Versorgung der Batterie

mit Munition unmöglich wird, so folgen jedem Geschütz, wie
bei den ordinären Feldbatterien, 2 Packpferde unmittelbar in'ö

Gefecht. Diese Packpferde werden von einem berittenen Trainsoldaten

geführt, haben eigenthümlich konstruiere Packsättel, und tragen
in denselben, je nach dem Gewichte und der Art der Rachetten,
eine gewisse Munitionsmenge. Ausserdem trägt mit Ausnahme des

Stativträgers, jeder beim Geschütz sich befindende Mann der Bedienung

der Fuß-Feld-Rachettenbatterien einen 6-pfünd. Rachettenwurf
nebst Stab (der als eiserner Bestand immer sogleich wieder ergänzt

wird) in einer rauhledernen Tasche bei sich. Bei den fahrenden

Rachettenbatterien fallen die Packpferde weg, da hier die Wurstwagen
Gelegenheit geben, 63 Wurf per Geschütz unmittelbar bei sich zu

führen. Diefe mit 4 Pferden bespannten Wurstwagen sind sehr

12 «



180

leidjt unb roenn ber Stef. nidjt irrt, mit ganj uttterlaufenben Stä*

bern gebaut. Ueber ben ©djroung* ober Sragebäumen unb bei niefet

unterlaufenbeii Stäbern über bem Sangbaume befinbet ficfe ein Äaften,
ber ftcfe jroifdjen ben £interräbem öffnet, unb ber in brei Steifeen

über einanber 63 Stacfeettenftäbe entfeält. Auf ber obern Secfe bie*

feS ÄaftenS tft naefe ben SSorberräbern ju bie SBurft angebraefet,

auf roeldjer, burefe reefets unb linfö ber SBurft feängenbe ©tefebretter

geftügt, 4 50tann bequem reiten fönnen, Ueber bem £intergeftelle,
ebenfalls auf ber obern Secfe beS ÄaftenS für bie ©täbe, tft ein

jroeiter grofer mit einem rünben oon roafferbiefeter Seinroanb gefer*

tigten Settel »erfefeener Äaften befeftigt, roelcfeer bie Stadjetten mit
iferen ^Jrojeftilen entfeält. SBenn bie Stacfeettenbatterien in fo un*

roegfamem Serrain manöoriren follen, baf ifenen roeber bie SJtuni*

tionS* noefe SBurftroagen, noefe $>acfpferbe folgen fönnen, (roelcfeer

galt, bei ber Seroeglicfefeit ber Satterie, fefer oft oorfommen roirb),
erfeält jeber SJtann ber ber Satterie beigegebenen Sebedung eine

Stadjette nebft ®tab ju tragen. — SBon ber Saftif ber faferenben

Satterien bemerft ber SSerfaffer: Sei atten Steifemärfcfeen unb im

©djritt auSjufüferenben Seroegungen aufferfealb baS feinblicfeen geuerS

gefet bie Sebienungsmannfdjaft neben ober feinter bem SBurftroagen

feer. ©obalb ftcfe jebodj bie Satterie in erfeöfeten ^Jferbgängen be*

roegt, roaS innerfealb beS feinblicfeen geuerbereiefes roo möglicfe

immer gefefeefeen foll, fo figt bie SJtannfdjaft auf, unb ber Sräger
beS ©tatioeS ober ©cfeufgeftells nimmt baffelbe »or ftcfe auf ben

©cfeoof. SBenn bie Satterie aufmarfdjiren foll, entweber um eine

©tellung ju nefemen ober jum geuern, fo gefet fte aufferfealb beS

feinblicfeen geuerS aus bem Äotonnen* in ben grontmarfefe über^
Sie ©efcfeüginteroalle ftnb babei fefer »erfdjieben, unb ridjten ftcfe

nadj bem Serrain ober anbern Umftänben. SS wurbe bem Stef.
»erfiefeert, baf man bequem bis auf 5 ©eferitte feerabgefeen fönnte.
Sie gront einer foldjen Satteric im ©efedjte würbe bemnaefe 25
bis 30 ©djritte betragen, baS ift nur^ fo »iel, als eine geroöfenlicfee

gelbbatterie an Staunt nötfeig feat, wenn fte en pare »orgefeen foll.
Safeer, unb roeil ein jum ©efeefet aufgehelltes Stadjettengefefeüg
nur eines gtäcfeenraumS »on 2 — 3 Cutabratfdjritten bebarf, fommt
eS auefe, baf es bem einen bei jeber Satterie ftefeenben Offijier
möglicfe roirb, biefelbe gut ju leiten unb im ©efeefet ju überfefeen,
unb baf biefe Satterien eine ungteiefe gröfere Seroegliefefeit als ge*
roöfentirfee gelbbatterien befigen, unb in bem »erroiefettften Serrain
»erwenbet werben fönnen. ©obalb man ber gronttinie, welcfee
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leicht und wenn der Ref. nicht irrt, mir ganz unterlaufenden
Rädern gebaut. Ueber den Schwung- oder Tragebäumen und bei nicht

unterlaufenden Rädern über dem Langbaume befindet sich ein Kasten,
der sich zwischen dcn Hinterrädern öffnet, und der in drei Reihen

über einander 63 Rachettenstäbe enthält. Auf der obern Decke dieses

Kastens ist nach den Vorderrädern zu die Wurst angebracht,

auf welcher, durch rechts und links der Wurst hängende Stehbretter
gestützt, 4 Mann bequem reiten können. Ueber dem Hintergestelle,

ebenfalls auf der obern Decke des Kastens für die Stäbe, ist ein

zweiter großer mit einem runden von wasserdichter Leinwand

gefertigten Deckel versehener Kasten befestigt, welcher die Rachetten mit
ihren Projektilen enthält. Wenn die Rachettenbatterien in so

unwegsamem Terrain manövriren sollen, daß ihnen weder die Munitions-

noch Wurstwagen, noch Packpferde folgen können, (welcher

Fall, bei der Beweglichkeit der Batterie, sehr oft vorkommen wird),
erhält jeder Mann der der Batterie beigegebenen Bedeckung eine

Rachette nebst Stab zu tragen. — Von der Taktik der fahrenden
Batterien bemerkt der Verfasser: Bei allen Reisemärschen und im

Schritt auszuführenden Bewegungen ausserhalb das feindlichen Feuers

geht die Bedienungsmannschaft neben vder hinter dem Wurstwagen

her. Sobald sich jedoch die Batterie in erhöhten Pferdgängen
bewegt, was innerhalb des feindlichen Feuerbereichs wo möglich
immer geschehen soll, so sitzt die Mannschaft auf, und der Träger
des Statives oder Schußgestells nimmt dasselbe vor sich auf den

Schooß. Wenn die Batterie aufmarschiren soll, entweder um eine

Stellung zu nehmen oder zum Feuern, so geht sie ausserhalb des

feindlichen Feuers aus dem Kolonnen- in den Frontmarsch über.
Die Geschützintervalle sind dabei sehr verschieden, und richten sich

nach dem Terrain oder andern Umständen. Es wurde dem Ref.
versichert, daß man bequem bis auf 5 Schritte herabgehen könnte.
Die Front einer solchen Batterie im Gefechte würde demnach 25
bis 3g Schritte betragen, das ist nur. fo viel, als eine gewöhnliche
Feldbatterie an Raum nöthig hat, wenn sie en pgr« vorgehen soll.
Daher, und weil ein zum Gefecht aufgestelltes Rachettengeschütz

nur eines Flächenraums von 2 —Z Quadratschritten bedarf, kommt
es auch, daß es dem einen bei jeder Batterie stehenden Offizier
möglich wird, dieselbe gut zu leiten und im Gefecht zu übersehen,
und daß diese Batterien eine ungleich größere Beweglichkeit als
gewöhnliche Feldbatterien besitzen, und in dem verwickeltsten Terrain
»erwendet werden können. Sobald man dcr Frontlinie, welche
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bie Satterie einnefemen foll, auf 20 bis 30 ©eferitte nafee gefommen

ift, fo maefeen bie SBurftwagen £alt unb bie SJtannfdjaft fpringt ab.

Ser ©tatioträger läuft mit bem riefetenben Sombarbier in bie burd)
bie berittenen Unterofftjiere bereits angebeutete grontlinie »or unb

fteltt baS ©tatio ober SBurfgeftelt mögttefeft feft. ©leicfejeitig öffnet

ber britte SJtann ben SJtunittonSfaften unb nimmt einen ©efeuf

feerauS. Sbenfo öffnet ber »ierte ben ©tabfaften unb entnimmt
einen ©tab. Seibe laufen bann jum ©efefeüg »or, »erbinben feier

ben ®tab mit ber Stadjette, übergeben biefe ber SJtannfdjaft am

©tati» unb feferen jum SBurftwagen jurücf, um neue SJtunition ju
feolen. Sie Stadjette roirb bann eingelegt, geriefetet unb abgefeuert.
SBirb ber Sefefel jum Auffigen gegeben, fo feebt bie SJtannfdjaft

am ©tatio baffelbe fogleicfe aus, legt eS jufammen, eilt ju ben

SBurftroagen unb figt mit ber übrigen SJtannftfeaft, bie unterteffen
bie ©tab* unb SJtunitionSbecfel gefdjloffen feat, mögtiefeft fdjnell auf.
Stod) ift ju bemerfen, baf bie SBurftroagen wäferenb beS geuer*
gefeefets ber Satterie jum Aoanciren ftefeen bleiben, unb baf fie

biefelben Sewegungen, unb jroar in allen ^ferbegangarten auSju*
füferen feaben, wie bie fogenannten Äaoalleriebatterien, an beren

©teile ju treten bie faferenben Stacfeettenbatterien oorjüglicfe beftimmt

ftnb. — ©o weit ber Sieferent in ber 3ettfeferift für Äunft, SBif*

fenfefeaft unb ©efcfetdjte beS ÄriegS. SBenn wir nun audj jugeben,
baf oielleicfet niefet Alles was feier beim öfterreiefeifefeen Stacfeetten*

bienft gefdjiefet, roeber abfotut notferoenbig noefe roefentltdj befonberS

unb oom geroöfenlidjen Artilleriebienft oerfefeieben ift, fo baf in ber

Sfeat mit wenigem SJtttteln oielleicfet bei uns in ber ©cfeweij praf*
tifefe baffelbe erreidjt werben fönnte, wie in Oefterreicfe, wo baö

ganje ©taatsteben einen in allen Sfeeilen complicirteren »on oben

feerunter mefer gemaefeten Organismus mit ftcfe bringt: fo fann
boefe, liest man biefe Sefdjreibung, baS ©efü'fel niefet unterbrücft

werben, baf bie ©djroeijer Stacfeettenfommtffion bie taftifdj=rcgte*
mentarifefee ©eite ju flütfetig überfafe unb ju gering anfefetttg. Sen*

fen roir nur an baS einjige aber wofel feoefewiefetige Äapitcl ber

Sticfetung ber Stadjette, bie offenbar ganj eigentfeümlicfe unb einer

ganj eigenen Sfeeorie wie gratis angcfeörenb ift — »on anberm ju
feferoeigen.

©ie Äommiffiott fctjfießt iferen Beriefet bamit, ba^ fie
uoefe einmal auf Ut Berfertignng ber Stacfeette jurüdfemmt,
bie ifer eben fo »iet ©orgfatt ju erforbern fefeeittt, alö ber

©ienft ber Stadjettenwaffe in iferen Stugen einfaefe uttb teiefet
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die Batterie einnehmen soll, auf 20 bis 30 Schritte nahe gekomme»

ist, so machen die Wurstwagen Halt und die Mannschaft springt ab.

Der Stativträger läuft mit dem richtenden Bombardier in die durch

die berittenen Unteroffiziere bereits angedeutete Frontlinie vor und

stellt das Stativ oder Wurfgestell möglichst fest. Gleichzeitig öffnet

der dritte Mann den Munitionskasten und nimmt einen Schuß

heraus. Ebenso öffnet der vierte den Stabkasten und entnimmt
einen Stab. Beide lausen dann zum Geschütz vor, verbinden hier
den Stab mit der Rachette, übergeben diese der Mannschaft am

Stativ und kehren zum Wurstwagen zurück, um neue Munition zu

holen. Die Rachette wird dann eingelegt, gerichtet und abgefeuert.
Wird der Befehl zum Aufsitzen gegeben, so hebt die Mannschaft
am Stativ dasselbe sogleich aus, legt es zusammen, eilt zu den

Wurstwagen und sitzt mit der übrigen Mannschaft, die unterdessen

die Stab- und Munitionsdeckel geschlossen hat, möglichst schnell auf.
Noch ist zu bemerken, daß die Wurstwagen während des

Feuergefechts der Batterie zum Avanciren stehen bleiben, und daß fie

dieselben Bewegungen, und zwar in allen Pferdegangartcn auszufuhren

haben, wie die sogenannten Kavalleriebatterien, an deren

Stelle zu treten die fahrenden Rachettenbatterien vorzüglich bestimmt

sind. — So weit der Referent in der Zeitschrift für Kunst,
Wissenschast und Geschichte des Kriegs. Wenn wir nun auch zugeben,

daß vielleicht nicht Alles was hier beim österreichischen Rachetten-

dienst geschieht, weder absolut nothwendig noch wesentlich besonders

und vom gewöhnlichen Artilleriedienst verschieden ist, so daß in der

That mit wenigern Mitteln vielleicht bei uns in der Schweiz praktisch

dasselbe erreicht werden könnte, wie in Oesterreich, wo das

ganze Staatsleben einen in allen Theilen complicirteren von oben

herunter mehr gemachten Organismus mit sich bringt: so kann

doch, liest man diese Beschreibung, das Gefühl nicht unterdrückt

werden, daß die Schweizer Rachettenkvmmission die taktisch-rcgle-
mentarische Seite zu flüchtig übersah und zu gering anschlug. Denken

wir nur an das einzige aber wohl hochwichtige Kapitel der

Richtung der Rachette, die offenbar ganz eigenthümlich und einer

ganz eigenen Theorie wie Praxis angehörend ist — von andern, zu

schweigen.

Die Kommission schließt ihren Bericht damit/ daß sie

noch einmal auf die Verfertigung der Rachette zurückkommt/
die ihr eben fo viel Sorgfalt zu erfordern scheint, als der

Dienst der Rachettenwaffe in ihren Augen einfach und leicht
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ift. £>fene eine minnttofe ©enauigfeit, unb ofene großen

Slufwanb oon Seit wirb man fein Sief niefet erreidjen. Be-

bingung aber nnb jwar erfte eineö nüfjticfeett ©ebraucfjö ber

SBaffe, in Betreff fefbft ber Seicfetigfeit iferer Slnwenbung,

ift: ein beträefetficfeer Borratfe. ©afeitt fann man nur burdj
eine fortgefetjte Berferttguttg itt SJtaffe uttb wofetgeübte

Slrbeiter gefangen, ©ie Äommiffion mocfete bafeer oorfcfetagett,

baß auf eibgenöffifdje Äoften in irgenb einem Settgfeauö ber

©cfeweij eine Stadjcttcnwerfftätte erridjtet unb baf aüe Safer

eine feinreicfeenbe ©umme auögefefjt werbe, um einen tattfen-
ben Borratfe biefer ©efcfeoffe anfegen, fo wie auch bai nö*

»feige 9Jtateriet jum ©ienft unb Sranöport anfefeaffen ju
fönnen. gür bett gatl ber Stnttafeme biefeö Borfcfefagö propo-
nirt Ut Äommiffiott weiter, »ott nun an einen jäferfidjen
Ärebit »on 6000 gr. für bit erden Äoften beö (gtafeftffe-

mentö ju eröffnen, ©ie ©umme wirb motioirt burefe Un
Umftanb, baf für Sitfeö erft ju forgen ift, inbem bit biöfeer

gebrauefeten SBerfjeuge nur einem Brioatmann, oon bem fte

gemtetfeet waren, gefeörtcn, unb bie fetjbrattfifcfee Bfeffe(jum
©djlagen beö ©afceö), bit ber ©tanb ©enf »ott ftcfe aui haut
maefeen taffett, noefe niefet bte gefeörige ©rttrffraft befigt. —
Sm ©inn aller biefer »oratigefeenfeen Beobadjtuttgen uttb
Bemerfungen fommt Ut Äommiffion ju fotgenbem ©efeluß:

i) ©ie unter Seitung beö £errn SJtajor Bietet »erfertig-
teti Stadjetten feabett ungefäfer ben feöcfeften ©rab »on Boll-
fommenfeeit erreiefet, ben matt biefer ©efcfeoßart wünfefeen
fann.

2) syiacfe ber Slnftcfet ber Äommiffiott wäre bit (Sittfüfe-

rung biefer neuen SBaffe in bit eibgenöffifefee Slrmee
»ortfeeilfeaft.

3) gür jet>t wirb eö paffenb fein, barauö eine Sutfeat
jur Slrtiflerie ju maefeen; eö bfeibt immerfeitt übrig, fpäter
uadi Umftättbett bk SBaffe bti bett Bataillonen einjufüferen,
ober ein eigeneö Äorpö »on Staefeetierö ju bilben.
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ist. Ohne eine minutiöse Genauigkeit, und ohne großen

Aufwand von Zeit wird man fein Ziel nicht erreichen. Be-

dingung aber und zwar erste eines nützlichen Gebrauchs der

Waffe, in Betreff felbst der Leichtigkeit ihrer Anwendung,

ist: ein beträchtlicher Vorrath. Dahin kann man nur durch

eine fortgefctzte Verfertigung in Masse und wohlgciibte Ar-
better gelangen. Die Kommission mochte daher vorschlagen,

daß auf eidgeuöfstfche Kosten in irgend einem Zeughaus dcr

Schweiz eine Rachcttenwerkstätte errichtet und daß alle Jahr
eine hinreichende Summe ausgefetzt werde, um einen laufen,
den Vorrath diefcr Gefchosse anlegen, so wie auch das nö.

thige Materiel zum Dicnst und Transport anschaffen zu kön.

neu. Für den Fall dcr Annahme dieses Vorschlags propo-
nirt die Kommission weiter, von nun an einen jährlichen
Kredit von sooo Fr. für die ersten Kosten des Etablissements

zu eröffnen. Die Summe wird motivirt durch den

Umstand, daß für Alles erst zu sorgen ist, indem die bisher
gebrauchten Werkzeuge nur einem Privatmann, von dem ste

gemiethet waren, gehörten, und die hydraulische Presse (zum
Schlagen des Satzes), die der Stand Genf von sich aus hatte
machen lassen, noch nicht die gehörige Druckkraft besitzt. —
Im Sinn aller diefcr vorangehenden Beobachtungen uud
Bemerkungen kommt die Kommission zu folgendem Schluß:

t) Die untcr Leitung des Herrn Major Pictct verfertigten

Rachetten haben ungefähr den höchsten Grad von
Vollkommenheit erreicht, den man diefcr Geschoßart wünschen
kann.

2) Räch der Anstcht der Kommission wäre die Einfüh-
rung dieser neuen Waffe in die eidgenössische Armee
vortheilhaft.

3) Für jetzt wird cs passend sein, daraus eine Zuthat
zur Artillerie zu machen; es bleibt immerhin übrig, später
nach Umständen die Waffe bei den Bataillonen einzuführen,
öder ein eigenes KorpS von RachetierS zu bilden.
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4) (gttbficfe foflte jäferficfe eine beftimmte ©efbftimme »on

ber Sagfagung gegeben werben, jur fortfaufenbeit Berfertigung

eineö Stadjettettoorratfeö, ber für Ue Bebürfniffe ber
Strmee im galt iferer JOtobififtruttg jur Bertfeeibigung ber

©cfeweij auöreicfete.

SBir unterfaffen feier noefe befonbere Slttmerfungen attju-
feättgen uttb befcferänfen unö auf eine allgemeinere ©efelnß-

betracfetuttg, in ber wir übrigenö auefe mefer nur bai fefeon

im Sauf biefeö fomparatioen Sluffatjeö ©efagte refumiren.
Boltfommen ftimmett wir mit ber Äommiffion barin überein,
baf bit Staefeette ju einer wirffiefeen SBaffe feier in ber ©cfeweij
erfeobett werbet» follte auö ben meferfaefe oben befeuefetetett

©rünben. <£ö nimmt unö feiebet aber noefe ber gewiefettge

Sweifef ein, ob bk Äriegöracfeette, fo wie ße bii jefct fon-

ftruirt erfefeeint, unb ttaefe iferen gefammten auch in Biete
ftefetbar geworbenett SBirfungen in ber Sfeat bai teiftet, wai
man boefe naefe allem »on ifer wirftidj erwartet unb mit Stedjt
follte erwarten fönnen, wenn fte jn einer feffeftftätibigcti ©tufe
»on ©eftitng neben bem anbern Slrttflcrn'gefcfeüiJ gelangen fofl.
© ie B'etet'fefee Stadjette feibet auefe an ber geringen Stnfattgö-

gefeferoinbigfeit unb bttbetfo bie Äategorie einer
gernwaffe, beren reeffwirffamer Sreffbereidj
erft ba anfangt, wo ber wirffamfte beö anbern
groben©efctjüfeeö an ffe ort. Sieße ftcfe nun biefem Uebet-

fianb ttidjt abfeetfen, fo möcfeten wir bie ganje große grage
ttaefe bem Berfeättniß ber Äanone te. jur Stadjette fo auffaffen:

©aö Äattottengefcfeüfc rebucirt ftcfe fünftig ber Safef unb
ber ©röße uttb ©efewere ber ©efefeü^e, ber Sabungen tc. nadj
bafein, baf bie ©iftanj bii ju soo ©efer. unter bai gefeörig wirf-
fame geuer genommen wirb. Bon ba an tritt bie Staefeette

ein unb jwar weil ifer baö fernere Bereidj jufätlt, mit iferen

großen (etwa i2pfünber) Äafibertt.
©ieß größere Äaliber featte immerfein noefe bie ©igenfdjaft»

auf bie näfeeren ©iftanjen mefer jtt leiften afö bai fleinere.
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4) Endlich sollte jährlich eine bestimmte Geldsumme von

der Tagsatzung gegeben werden/ zur fortlaufenden Verfertigung

eineS Rachcttenvorraths, der für die Bedürfnisse der
Armce im Fall ihrer Mobilistrung zur Vertheidigung der

Schweiz ausreichte.

Wir unterlassen hier noch besondere Anmerkungen
anzuhängen und beschränken uns auf cinc allgemeinere
Schlußbetrachtung/ in der wir übrigens auch mchr nur das fchon

im Lauf diefeS komparativen Aufsatzes Gesagte resumiren.
Vollkommen stimmen wir mit der Kommission darin iiberein/
daß die Rachette zu einer wirklichen Waffe hier in der Schweiz
erhoben werden sollte aus den mehrfach oben beleuchteten
Gründen. ES nimmt uns hiebet aber noch der gewichtige

Zweifel ei«/ ob die Kriegsrachette/ fo wie ste bis jetzt kon-

struirt erscheint/ und nach ihren gesaminten auch in Bière
sichtbar gewordenen Wirkungen in der That das leistet/ waS

man doch nach allem von ihr wirklich erwartet und mit Recht
sollte erwarten können/ wenn sie zu cincr selbständigen Stufe
von Geltung neben dem andern Artillcriegcschütz gelangen foll.
D ie Pictet'sche Rachette leidet auch an der geringen
Anfangsgeschwindigkeit und bildet'so die Kategorie einer
Fernwaffe/ deren reellwirkfamer Treffbereich
erst da anfangt, wo der wirksamste des andern
grobenGeschützes aufhört. Ließe sich nun diesem Uebcl-

stand nicht abhelfen, fo möchte» wir die ganze großc Frage
nach dem Verhältniß der Kanone zc. zur Rachette fo auffassen:

DaS Kanonengefchütz reducirt stch künftig der Zahl und
der Größe und Schwere dcr Geschütze, der Ladungen :c. nach

dahin/ daß die Distanz biS zu 800 Schr. unter das gehörig wirk-
same Feuer genommen wird. Von da an tritt die Rachette
ein und zwar weil ihr daö fernere Bereich zufällt/ mit ihren
großen (etwa t2pfünder) Kalibern.

Dieß größere Kaliber hätte immerhin noch die Eigenschaft,

auf die näheren Distanzen mehr zu leisten als daS kleinere.
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SBir ftnb nun aber burdjauö nodj niefet überjeugt, baf
Ue Äriegöracfeette fowofet ber £)efterretcfeer alö Ue bei £rn.
Bietet at» ber ©renje ber Bollfommenfeeit ftefet, wie »on

ber ledern ber Beriefet glaubt, ofene baf wir beöfealb ben

gerecfeteu Betbiettfien im minbeften jn nafee treten wollten.

SBir glauben gewiß, baf bet Staefeette nodj ein mäefetiger

©djritt »orwärtö beoorftefet burefe Bermefernttg feer Sin -

fangögefefewittbigfeit, ber ©efammtgefefewinbig-
feit überfeaupt, fomit ber Sreffgewalt nidjt nur auf
bie fernem fonbertt and) auf bie näfeern ©iftanjen,

fomit enbfiefe auefe ber größern Sreff- unb Siet-
rtefetigfeit unb Seicfetigfeit. SBir glauben,baß ftcfe in

Snfunft eine £auptfcite ber Berfuefee brefeen wirb:
a) Um bie primitioe ©eftaft unb ©röße ber SDtantet*

ober Branbfläctjett beö ©afeeö;

b) Um Ut Beränbernng biefer ©eftaft, ifere Bergröße-

rung ober Berffeitterung wäferenb ber ©auer beö Brennenö
ber Staefeette;

c) Um bai Berfeäftniß ber Branbfläefeengrößen ju ben

©aöeKpanftottörättmen im Snnern ber Staefeette;

d) Um bit refpeftioe Berftärfuttg ber £ülfett, —
gnbfictj nodj um einige anbere Beftimmungen, »on benen

wir »ieffeiefet gemeinfefeafttiefe mit ben ofeett aufgejäfetten itt
eittem näcfeften Jpefte biefeö Sournalö weiter ©efegenfeeit jn
fpredjen ftnben werben.
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Wir smd nun aber durchaus noch nicht überzeugt/ daß

die Kriegsrachette sowohl der Oesterreicher als die deö Hrn.
Pictet an der Grenze der Vollkommenheit steht/ wie von

der letztern der Bericht glaubt/ ohne daß wir deshalb den

gerechten Verdiensten im mindesten zu nahe treten wollten.

Wir glauben gewiß/ daß der Rachette noch ein mächtiger

Schritt vorwärts bevorsteht durch Vermehrung der An-
fangsgeschwindigkeit/ der GesamMtgeschwindig.
keit überhaupt/ somit der Treffgewalt nicht nur auf
die fernern sondern auch auf die nähern Distanzen/

somit endlich auch der größern Treff- und

Zielrichtigkeit und Leichtigkeit. Wir glauben/daß stch in
Zukunft eine Hauptfcite der Versuche drehen wird:

s) Um die primitive Gestalt und Größe der Manteloder

Brandstächen deö SatzeS;

b) Um die Veränderung dieser Gestalt/ ihre Vergrößerung

oder Verkleinerung während der Dauer des Brennens
der Rachette;

e) Um das Verhältniß der Brandflächengrößen zu den

Gasexpansionsräumen im Innern dcr Rachette;
à) Um die respektive Verstärkung der Hülse«/ —
Endlich noch um einige andere Bestimmungen / von denen

wir vielleicht gemeinschaftlich mit den oben aufgezählten in
einem nächsten Hefte diefes Journals weiter Gelegenheit zu

sprechen finden werden.
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